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Zeitung. Verantwortlicher Redacteur Dr. P. Gutbier in Halle.

Halle, Sonnabend den 7. October. 1882.

Gegen das Bettel und Vagabondenunweſen.

x. Einrichtungen, wie die in den vorausgegangenen Mittheilungen
ſkizzirten und die Mittheilungen über mannigfache ähnliche
größere oder kleinere Unternehmungen und adminiſtrative Ver
ſuche laſſen ſich aus Fachzeitſchriften, Verwaltungsberichten, Tages
blättern leicht vermehren ſind als geeignet anzuerkennen, in
gegebenen Oertlichkeiten für größere oder kleinere Gebiete den Va
gabundenſtrom in ein geregelteres Bett einzudämmen. Wir können
nur wünſchen, daß fie Nachahmung finden. Aber abgeſehen davon,
daß dieſe Beſtrebungen doch nur halbe oder Viertels- Arbeit
ſchaffen, ſo lange ſie vereinzelt bleiben, ſo kommt es nicht allein
und nicht vorzugsweiſe darauf an, den mit oder ohne Nei-
gung zu ehrlicher Arbeit auf die Landſtraße Geſetzten, den Vaga-
bunden und den Arbeitsloſen auf beſſere oder auch minder gute
Manier unſchädlich zu machen, ſeine Kräfte zu verwerthen, ihm
die Möglichkeit zur Rückkehr in geordnete Verhältniſſe zu ge
währen, ſondern die wichtigere Aufgabe iſt, den Strom der Vaga-
bonden und Arbeitsloſen ſoweit möglich an der Quelle abzufangen.
Man weiß ja, wie ſchwer der einmal an die herumziehende Lebens-
weiſe Gewöhnte wieder zu einer geregelten Arbeit zu bringen iſt.
Als fechtender Handwerksburſche oder um Arbeit zu ſuchen hat er
angefangen, um bald, nach den abenteuerlichſten Fahrten in allen
Richtungen der Windroſe, nur noch eine gelegentliche Ruhe in
einem Gefängniß oder in einer „Beſſerungsanſtalt“ zu finden, die
ihn nicht beſſert. Die praktiſchen, aus der eigenen Jnitiative der
Gemeinden und des Vereinsweſens hervorgegangenen Verſuche,
die Armenpflege zu heben, haben ihre beſondere Bedeutung auch
darin, daß ſie den Armen trotz trüber Zeit oder perſönlichen Miß
geſchicks in der Heimath feſtzuhalten und ihm die Kraft zu geben
ſuchen, ſich durch ehrliche Arbeit wieder aufzuhelfen. So viel
darüber geſchrieben iſt, ſo dürfen wir uns nicht verſagen, auch an
dieſer Stelle auf das „Elberfelder Syſtem“ der ſtädtiſchen Armen-
pflege hinzuweiſen. Wir folgen dabei einer neueren Mittheilung
der „deutſchen CommunalZeitung“ über die Armenpflege in
Barmen, auf die Gefahr, die räumliche Grenze, welche wir uns
für dieſe aphoriſtiſchen Mittheilungen geſteckt haben, für dies Mal
zu überſchreiten.

Das ſogenannte „Elberfelder Armenpflege-Syſtem,“ welches
der Stadt Elberfeld ſeinen Urſprung und Namen verdankt, zuerſt
von der Schweſterſtadt Barmen der Stadt Elberfeld nachzeahmt
wurde und daher in beiden Städten länger als irgend wo anders
beſteht, hat ſich bereits ſeit einer Reihe von Jahren vortrefflich
bewährt und gilt jetzt mit Recht bis über die Grenzen Deutſch
lands hinaus als muſterhaft.

Als Schöpfer des Elberfelder Armenpflege-Syſtems iſt vor
nehmlich der um ſeine Vaterſtadt hochverdiente Geheime Kom-
merzienrath Daniel von der Heydt Bruder des bekannten
preußiſchen Miniſters zubetrachten, da derſelbe es mit Hülfe des
derzeitigen Oberbürgermeiſters Liſchke zur Einführung brachte.
Bis zum Jahre 1852 beſtand auch in Elberfeld ein Armen-

pflegeSyſtem, welches an dem großen Uebelſtand litt, daß man
einem engeren Kollegium die Entſcheidung für jeden Unterſtützungs

32 Toni und Madlein.
Eine Erzählung von Albert Bürklin.

Fortſetzung.
„Jch weiß dies Alles mein Kind, Du erzählſt mir lauter

bekannte Dinge,“ unterbrach ſie Herr Feldner, und hob ihr ſanft
den Kopf, den ſie hatte ſinken laſſen. „Hebe Deinen Kopf nur
frei in die Höhe, Du haſt das Recht dazu; denn Du haſt brav
und wacker gehandelt, und ich weiß noch mehr als Du mir da er-
zähleſt. Jch weiß, wie Du Deinem Vater ſeine Härte vergolten;
ich weiß, wie Du ihn gepflegt und wie Du für ihn gearbeitet
haſt, und wie Du Dich Tag und Nacht abgemüht haſt, ihm ſein
Elend zu erleichtern. Und ich weiß, daß Du ein Wunder bewirkt
haſt, denn Du haſt Deines Vaters ſtarren Sinn gebrochen und
ſein hartes Herz erweicht, und Du haſt ihn wieder beten gelehrt,
und haſt gemacht, daß er jetzt glücklicher iſt und zufriedener, als
er jemals in ſeinem Reichthum war. Dir allein, nebſt Gott, hat
er es zu verdanken, daß er ein braver, achtungswerther Mann
geworden iſt.“

„Ja, das iſt er, Herr Lehrer, Gott ſei tauſend Dank! Und
der Heiner auch, auch den hat das Unglück ganz umgewandelt,
und er hilft mir treulich den Vater pflegen. Aber ſeit der Vater
ſo gut gegen mich iſt und ſanft, und ich höre kein rauhes Wort
mehr von ihm, ſeitdem macht es mir Sorge, ob es auch Recht
war von mir, daß ich immer nur an mein eigenes Glück gedacht
habe denn das thue ich, indem ich dem Toni anhange und
ob es nicht meine Pflicht wäre, mein eigenes Glück dem meines
Vaters zu opfern Jch glaube, ich ſoll es thun. Auf dem Grabe
meiner Mutter habe ich den Vorſatz gefaßt, ich wolle es thun.
Mein Herz wird nicht darüber brechen, ich glaube es wenigſtens
nicht, daß ein Herz ſo leicht brechen kann, wie die Leute ſagen,

und der Toni der der wird mir ſchon verzeihen
müſſen.“

„Aber Madlein,“ tröſtete der alte Lehrer, „es verlangt
ſage en ein ſolches Opfer von Dir? Du quälſt Dich ohne

rſache.“

fall überließ und daß die als Armenpfleger beſtellten ſogenannten
Hülfsproviſoren nur über die Verhältniſſe der betreffenden Armen
zu berichten hatten, nicht aber bezüglich der Bewilligung der
Unterſtützung maßgebend waren. Die große Arbeit war dabei zu
wenig vertheilt und laſtete auf den Schultern von wenigen Per
ſonen.

Der Kernpunkt des „Elberfelder ArmenpflegeSyſtems“ iſt
in dem Beſtreben zu erblicken, die Ausübung der geſetzlichen
Armenpflege nicht einer engeren bureaukratiſchen Verwaltung zu
überlaſſen, ſondern durch eine gut geordnete Dezentraliſation des
Armenweſens die weiteſten Kreiſe der Bürgerſchaft im Ehren-
amte zur Selbſtverwaltung heranzuziehen und in dieſer Weiſe
über die ganze Stadt eine Organiſation zu verbreiten, deren
einzelne Glieder immer inmitten der Situation ſtehen und in
kleinerem Kreiſe die vorkommenden Unterſtützungsfälle weit ſorg
fältiger behandeln können. Selbſtverſtändlich müſſen zum einheit-
lichen Wirken die einzelnen Organe wieder untereinander ver
bunden ſein und in einer gemeinſamen Spitze zuſammenlaufen.
Mit einem Worte: gute Dezentraliſation und nicht minder gute
Zentraliſation iſt unbedingtes Erforderniß einer Armenpflege nach
Elberfelder Syſtem!

Die Armenpflege vertheilte ſich in Barmen, einer Stadt,
deren Bevölkerung ſeit der Einführung des Elberfelder Syſtems
von 53900 auf 96000 Seelen geſtiegen iſt, zwiſchen den Armen-
pflegern, den Bezirksverſammlungen, deren Vorſitz ein Bezirks
vorſteher bekleidet, und der „ſtädtiſchen Armenverwaltung“ als
Centralſtelle.

Jedes Unterſtützungsgeſuch eines Hülfsbedürftigen iſt zunächſt
bei dem Armenpfleger des betreffenden Quartiers vorzubringen.
Der Armenpfleger hat die Verhältniſſe des Hülfeſuchenden genau
zu unterſuchen und iſt berechtigt, in beſonders dringenden, jede
Aufſchiebung verbietenden Fällen die erforderliche Unterſtützung
und Hülfe ſofort und ohne weitere Ermächtigung ſelbſtſtändig zu
gewähren. In der Regel aber hat der Armenpfleger das Unter
ſtützungsgeſuch in der nächſten ordentlichen Sitzung der Bezirks
Verſammluug zur Beſchlußfaſſung vorzutragen und erſt nach er
folgter Genehmigung die bewilligte Unterſtützung auszuzahlen.
Die laufenden Unterſtützungen werden von der Bezirks-Verſamm-
lung im voraus für die nächſten 14 Tage bewilligt.

Beſchließt die Bezirks Verſammlung in geeigneten Fällen
die Unterbringung eines Hülfsbedürftigen in einer der geſchloſſenen
Pflege Anſtalten oder iſt eine Unterſtützungs- Poſition darnach
angethan, daß die gewöhnlichen Vorſchriften nicht innegehalten
werden können, ſo hat der Bezirksvorſteher einen desfallſigen
ſchriftlichen Genehmigungs Antrag der Central- Verwaltung ein
zureichen. Durch das ArmenBüreau werden dieſe Anträge ent-
gegeng enommen und für die Sitzung der Central-Verwaltung zur
Vorlage gebracht.

Alle amtlichen Anträge und Berichte des Armenpflegers
mit Ausnahme des Verkehrs mit anderen Pflegern ſind aus
ſchließlich an den Bezirksvorſteher zu richten.

Nach der Armen Ordnung liegt der ſtädtiſchen ArmenVer-
waltung insbeſondere ob:
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„Doch, doch Herr Lehrer,“ nickte die Madlein und hielt mit
Mühe die Thränen zurück. „Hört nur. Vorzeſtern den ganzen
Tag hat mich der Vater immer ſo beweglich angeſchaut. Jch hab
ihm angemerkt, daß er Etwas auf dem Herzen hat. Ein paar
Mal hat er anzeſetzt, und ich hab gemeint, er wolle mit mir
reden, und auch der Heiner war nachdenklich, und die Beiden
haben heimlich mit einander geſprochen. Nachts nun, vor dem
Schlafengehen, hat mich der Vater bei der Hand genommen, und
hat mir ganz zärtlich die Haare aus dem Geſichte geſtrichen und
hat zu mir geſagt: „Du biſt ein braves Mädel, und Du biſt mir
ein Gottes-Segen geworden in meinem Unglück.“ Dann fragte
er auf einmal: „Denkſt Du immer noch an den Toni?“ Und wie
mir da gleich das Waſſer in die Augen geſchoſſen iſt, da hat er
mich mitleidig angeſchaut und hat geſagt: „Armes Kind, Du
mußt ihn vergeſſen denn er hat Dich auch vergeſſen. Der Toni
kommt nimmer zu uns er hat in Holland eine Frau genommen.“
Das iſt mir in's Herz gefahren, wie ein Meſſerſtich. Drauf aber
war mir's, als ob der Toni vor mir ſtehe und als ob er mich an-
ſchaue mit ſeinen treuen Augen, und es kam wie eine freudige
Gewißheit über mich, und ich ſagte: „Vater das iſt nicht wahr,
das glaube ich nicht.“ Der Vater aber verſicherte mich, doch, es
ſei ſo, er habe es von dem SeifenPeter. Der Steuermann
Steffe habe es geſagt im Adler, und er habe die Bauern die halbe
Nacht mit Punſch traktirt, Alles dem Toni zu Ehren, der eine ſo
gute Heirath gemacht habe. Auch hat der SeifenPeter geſagt,
ſie hätten über mich geſpottet, daß ich glaube, der Toni wäre ſo
dumm und denke noch an mich. „Wahrhaftig,“ ſetzte mein Vater
hinzu, „ich wollte es wäre nicht ſo, und der Toni wäre brav ge-
blieben; ich hätte nicht mehr nein geſagt, wenn er um Dich ge-
worben hätte. So aber mußt Du Dich drein ſchicken, meine arme
Madlein.“ So hat der Vater zu mir geſprochen, und der Heiner
hat es beſtätigt, und da iſt mir's in die Füße gekommen, der Kopf
wurde mir ſchwindlig und ich habe mich ſetzen müſſen und habe
bitterlich geweint; ich konnte nicht anders.“

Die Madlein ſchlug die Hände vor's Geſicht und ſchluchzte
laut.

die Verhältniſſe der ärmeren Klaſſe der Bevölkerung und
die Urſachen ihrer Verarmung zu erforſchen, die zur Vorbeugung
und zur Abhülfe dienſtlichen Einrichtungen zu treffen oder bei der
ſtädtiſchen Verwaltungsbehörde zu beantragen;

2) den jährlichen Etat für die geſammte Armenpflege zu
entwerfen und der Stadtverordnetenverſammlung zur Genehmigung
vorzulegen

3) die für die Armenpflege durch den feſtgeſtellten Etat oder
durch beſondere Beſchlüſſe der Stadtverordneten Verſammlung
überwieſenen Geldmittel beſtimmungsmäßig zu verwenden;

Der Armenpflegeriſt verpflichtet, die Unterſtützungsempfänger
ſeines Quartiers fleißig, mindeſtens alle 14 Tage einmal, in
ihren Wohnungen zu beſuchen, indem ſich ihm dadurch eine prak-
tiſche Anſicht und Kenntniß der Verhältniſſe bildet, die zur treuen
Verwaltung des Amtes unentbehrlich iſt. Bei dieſen Beſuchen
wird es das Beſtreben des Armenpflegers ſein, jede ihm entgegen
tretende Unordnung und Unſitte zu rügen, zur Ordnung, Reinlich
keit und Ehrbarkeit zu ermahnen, den Eltern die gute Erziehung
der Kinder und die Aufſicht auf deren fleißigen Schulbeſuch, den
Kindern die Ehrfurcht gegen die Eltern und deren Unterſtützung
zu empfehlen und bekleidet mit dem Anſehen eines Organes der
ſtädtiſchen Obrigkeit, überhaupt auf das ſittliche Gefühl der Armen
eine heilſame Einwirkung auszuüben.

Die Bezirksvorſteher controliren die Thätigkeit der Armen-
pfleger.

Zur Ueberwachung der vorſchriftsmäßigen Ausübung der
Armenpflege in den einzelnen Bezirken und um eine einheitliche
Behandlung der Unterſtützungsfälle zu erzielen, iſt die Einrich-
tung getroffen worden, daß jedesmal am Schluß der ordentlichen
Sitzung der Central-ArmenVerwaltung, unter Zuziehung der
Bezirksvorſteher und der betreffenden Armenpfleger, ein Bezirk
in ſeinen Unterſtützungs Poſitionen einer gründlichen Reviſion

unterzogen wird.
Es liegt die Frage nahe: Jſt es nicht mit weſentlichen

Schwierigkeiten verknüpft, die geeigneten Perſonen für die vielen

Ehrenämter zu finden
Nach den Erfahrungen kann dieſe Frage dahin beantwortet

werden, daß bei der Neueinführung der Organiſation die Aus-
wahl der geeigneten Perſonen allerdings einige Schwierigkeit ver
urſacht hat, daß jedoch ſpäter die jährlichen Ergänzungs Wahlen
ſtets außerordentlich glatt von Statten gingen und vie ſtädtiſche
Armen Verwaltung dieſerhalb niemals in beſonderer Verlegenheit
geweſen iſt. Jn den Bezirks Verſammlungen wird das k. llegia-
liſche Verhältniß unter den Mitgliedern bei dem gemeinſamen
Wirken zum Wohle der Stadt derart gehegt und gepflezt, daß die
Einzelnen ihr Amt lieb gewinnen und meiſt nur ungern aus dem
Kreiſe ſcheiden.

Die Leiſtungsfähigkeit dieſer Organiſation der Armenpflege
hat zu Barmen in ſchweren Zeiten ihre Feuerprobe rühmlich be-

ſtanden. Kriegsjahre und ſchwierige Jahre geſchäftlicher Kalami-
tät haben an die Organe der Barmer Armenpflege große An-
forderungen geſtellt; aber immer haben die pflichtgetreuen Bürger

in ſolchen Zeiten der Noth auf ihrem Poſten muthig und opfer,

e net„Armes Kind“, tröſtete der alte Feldner, ſichtlich bewegt
von der rührenden Erzählung. „Du quäleſt Dich umſonſt
das iſt eine Aufſchneiderei von dem SeifenPeter. Beruhige Dich,
denn

„O, ich glaube es nicht, Herr Lehrer, ich glaube es nicht“,
fiel die Madlein eifrig ein, „es hat mich nur einen Augenblick ſo
gepackt. O, ich glaube es nicht, ſo lange ich an Gott glaube.
Aber ich bin noch nicht fertig. Darauf hat der Vater mich tröſten
wollen und hat geſagt, ich ſolle mir jetzt den Toni aus dem Sinn
ſchlagen, ich hätte ſchon genug ausgeſtanden um ihn, und er ſei es
nicht werth daß ich mich ſo um ihn plage. Dann und jetzt,
Herr Lehrer, jetzt kommt mein Kummer dann hat er mir
mitgetheilt, der junge NordhaidenBauer ſei bei ihm geweſen, und
habe bei ihm um mich gefreit. Die Nordhaide ſei ein ſo ſchönes
Gut und der Bauer ein ſo braver Mann, und es wäre ein großes
Glück, wenn ich „ja“ ſagen wollte. Er wolle mir aber nicht zu
reden und mich nicht drängen ich ſolle mir's überlegen, ob ich's
thun könne. Der Nordhaiden Bauer wolle in drei Tagen Ant
wort haben, Darauf hat mich der Vater geküßt, was er in Jahren
nicht gethan hat, und iſt in ſeine Kammer gegangen Die
Madlein verbarg ihr Geſicht an der Bruſt ihres alten Freundes
und ließ ihren Thränen freien Lauf. „Jetzt, Herr Lehrer, jetzt iſt
es zu Ende. Jch kann den traurigen, wehmüthigen Blick nicht er
tragen, mit dem der Vater mich anſchaut, ich kann nicht mehr
anders. Morgen will ich dem NordhaidenBauer das Jawort
geben. Gott wird mir gnädig ſein!“

„Noch iſt's nicht zu Ende, Madlein, glaube mir“, ſagte der
Schulmeiſter und aus ſeinen Augen leuchtete ein Strahl der Be
geiſterung. „Es iſt Etwas in mir, wie eine Ahnung daß Gott
Deine Treue und Deinen Heldenmuth belohnen werde. Jch habe
Urſache, dies zu glauben, und wenn ich recht berichtet bin doch
Du mußt nicht erſchrecken Madlein und mußt ruhig ſein
denn, wenn ich recht berichtet kin, ſo iſt Toni nicht mehr in Hol-
land und ſoll bald hier in Bernbach eintreffen.

Madlein erhob raſch ihren Kopf von der Schulter des alten
Mannes und ſah ihm erſchrocken in's Geſicht. „Was ſagt Jhr?“
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Freudig ausgehalten und niemals hat die nach dem Elberſelder
Syſtem geſchaffene Organiſation ihre Dienſte verſagt.

Politiſcher Tagesbericht.
Einer der größten Hetzer gegen die Deuſchen war

bisher in Rußland bekanntlich Herr Katkow, der ſich zugleich
rühmen konnte, der einflußreichſte Vertraute des Kaiſers
Alexander III. zu ſein. Jn ſeiner „Moskauer Zeitung“ hat er
Jahre lang den Haß gegen Deutſchland geſchürt, obwohl ſich das
letztere gegen Rußland förmlich in Liebenswürdigkeiten überbot.
Das Gefühl der totalen Unfähigkeit Rußlands, mit den zur Zeit
bereiten finanziellen Mitteln und bei der Unvollkommenheit der
ruſſiſchen Militärorganiſation ſchon jetzt gegen Deutſchland mit
Ausſichten auf Erfolg vorgehen zu können, ſcheint ihn beſcheidener
geſtimmt zu haben. Er ſchreibt heute in ſeinem Blatt:

„Einem ernſten Verſtande bieten ſich, t es in der „M. Ztg.“,
keine weſentlichen und beachtenswerthen Anläſſe zu einem Kriege
zwiſchen Rußland und Deutſchland und beide Länder ſchätzen, wie
anzunehmen iſt, die hiſtoriſch gewordenen Bande die ſie verknüpfen.
Zur Erreichung einiger von der deutſchen Politik ins Auge gefaßten
Ziele muß dieſelbe einen anderen Weg ſuchen und keineswegs einen
Krieg mit Rußland. Der Zukunft ſoll die Vergangenheit als Lehre
dienen. Aber die menſchlichen Angelegenheiten werden nicht immer
vom Verſtande regiert. Es kommen vor, welche c
wohl Menſchen als auch Regierungen ſeitwärts ablenken und Er
eigniſſe hervorrufen, die allen Kombinationen zuwiderlaufen. Jeden-
falls ſoll eine Großmacht nicht nur um des Krieges, ſondern auch
um die Feſtigkeit des Bündniſſes willen kriegsbereit ſein. Nur wenn
ſie fich feſt auf ihre Macht und Kraft ſtützt, kann ſie ſich Achtung
und Freundſchaft Anderer ſichern.“

So Herr Katkow. Ganz zutreffend bemerkt die „National
Ztg.“ hierzu:

„Jn iſt man von je her der Anſicht geweſen, daß
die kaiſerliche Regierung nur durch eine zwingende, ohne Selbſter
niedrigung nicht abzuwendende Nothwendigkeit zum Bruch mit deraltüberleferten freundlichen Tradition bewogen werden
könnte. Wenn deutſchen Staatsmännern und Patrioten dieſe Noth-
wendigkeit in den letzten Jahren oft als unmittelbar bevorſtehend
erſchien, ſo liegt das ausſchließlich an der Haltung, welche ſeit dem
Berliner Kongreſſe die einflußreichſten Kreiſe der ruſſiſchen Geſell
ſchaft, an ihrer Spitze die Herren Katkow und Akſakow, Deutſch
land gegenüber eingenommen haben. Es wurde in jenen Regionen
gegen die deutſche Regierung und das deutſche Volk eine Sprachegeführt wie ſie provozirender kaum die Pariſer Preſſe
im Juli 1870 geführt hat. Wenn Herr Katkow jetzt erklärt,
daß ſich keine weſentlichen und beachtenswerthen Anläſſe zu einem
Kriege zwiſchen Rußland und Deutſchland bieten, ſo können wir
dieſe Auslaſſungen nur als einen erfreulichen Beweis dafür begrüßen,
daß es in der altruſſiſchen deutſchfeindlichen Geſellſchaft auch nicht
an Erwägungen eines „ernſten Verſtandes“ fehlt und wünſchen
wir nur, daß dieſelben ebenfalls in jenen Kreiſen zur Geltung kom-
men möchten, von denen aus die Stimmung des Volkes beeinflußt
wird, damit ruſſiſcherſeits jenen „Zufälligkeiten“ nicht Vorſchub ge
leiſtet werde, „welche Ereigniſſe hervorrufen, die allen Kombinationen
zuwider laufen.“

Wir ſelbſt nehmen zwar auch gern von den friedlichen An
wandlungen der Panſlaviſten Notiz, im Uebrigen aber wollen wir,
eingedenk der alten Fabel von dem altersſchwachen Fuchs und den
Hühnern, uns das Pulver für alle Eventualitäten trocken halten.

Geſtern fand der „Poſt“ zufolge eine Sitzung des Staats
miniſteriums ſtatt in welcher wahrſcheinlich über den Zeit-
punkt der Einberufung des Landtages Beſchluß gefaßt worden iſt.

Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Regierung, dem Land
tage in der nächſten Seſſion eine Höfeordnung für die Pro
vinz Brandenburg vorzulegen.

In welcher Weiſe das Verhalten des „Reichsboten“
und ſeiner Anhänger die Regierungskreiſe aufgebracht hat,
das beweiſen ſeit einigen Tagen die heftigen Artikel der „Nordd.
Allg. Ztg.“ gegen dieſelben. Heute kommt in einem Raiſonnement
des gouvernementalen Blattes folgender Paſſus vor: „Bei der
jeſuitiſch fortſchrittlichen Kampfesweiſe des „Reichsboten“, der in

Vertretung ſeines ebenſo einſeitigen als verfehlten
Standpunktes vor keiner Verdrehung, Uebertreibung und Ent
ſtellung zurückſchreckt, haben wir uns der Hoffnung ihn jemals
eines Beſſeren zu belehren, längſt entſchlagen.“

Ein gleichzeitiges Tagen des Reichs und Land-
tages vor Weihnachten und ſomit eine baldige Berufung des
Landtags haben jetzt eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit für ſich. Da
es für beide Körperſchaften an Material für die Plenarſitzungen
fehlen dürfte, ſo würden einerſeits aus eincm Zuſammentagen we-
niger Jnkonvenienzen erwachſen, während andererſeits vermieden
wäre, im Intereſſe des rechtzeitigen Zuſammenkommens des Reichs

rief ſie, „Toni kommt hierher? Toni kommt? Wann? Wie?
Um Gottes Barmherzigkeit willen, ſagt mir mehr, ſagt mir, was
Jhr wiſſet! Das Herz will mir zerſpringen!“

„Pſcht!“ warnte der Schulmeiſter und zog das Mädchen,
das aufgeſprungen war wieder auf den Sitz zurück. „Pſcht!
Verhalte Dich ruhig, mein Kind wir ſind nicht allein; gleich ſollſt
Du mehr hören.“

Die Dämmerung war inzwiſchen hereingebrochen, und kaum
waren die Kreuze und Steine des Kirchhofes mehr durch das un-
beſtimmte Zwielicht zu erkennen.

Vom Eingange her ließen ſich Stimmen vernehmen, und
gegen den Abendhimmel grenzten ſich die dunkeln Geſtalten zweier
Männer ab, die langſam über den Kirchhof ſchritten. An dem
andern Ende des Kirchhofes blieben ſie ſtehen, und durch die ſtille
Abendluft klangen deutlich ihre Stimmen herüber in die Ohren
des lauſchenden Paares.

Eine junge, wohllautende Stimme ſagte:
„Gehe jetzt, und laſſe mich allein. Jch habe das Bedürfniß,

allein zu ſein. Jch will beten auf meiner Mutter Grab.“
„Jch will lieber bei Dir bleiben“, antwortete eine rauhe

Männerſtimme, „Du biſt ſo bewegt heute und ſo weichmüthig.
Ich will Dich lieber nicht verlaſſen.“

Da ſagte der Erſte wieder: „Geh', ich bitte Dich. Jſt's
ein Wunder, wenn ich weichmüthig bin? Vor fünf Jahren habe
ich auf dieſem Grabe Abſchied von ihr genommen und morgen
ſoll ich ſie wiederſehen! Doch, das verſtehſt Du nicht; gehe jetzt.
Und, hörſt Du? Heute Abend noch gehſt Du nach Tortau hin-
über und bereiteſt ſie vor. Das arme Kind könnte morgen einen
Todtſchrecken haben.

„Gut, wie Du willſt“, ſagte der Baß wieder. „Jch gehe.
Gute Nacht

Nacht, Steffe.“
nner trennten ſich der eine ſchritt wieder über

den Kirchhof zurück, der andere hatte ſich über ein Grab ge-
beugt, daß ſeine Geſtalt kaum mehr in der Dunkelheit zu unter-
ſcheiden war.

und LandtagsEtats den Monat November unbenutzt vorübergehen
zu laſſen.

Jn der vielberufenen Unterſuchungsſache von
Tisza-Ezlar wurde gegen die Behörden, welche die Unter
ſuchung führen, von Zeugen und Angeklagten, die aus der Haft
entlaſſen ſind, die Anklage erhoben, daß ſie durch Anwendung von
barbariſchen Torturmitteln zur Abgabe von Zeugniſſen, beziehungs-
weiſe Geſtändniſſen gezwungen worden ſeien. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ enthält über dieſe Angelegenheit eine hochoffiziöſe Zu
ſendung aus Peſth, der wir das folgende entnehmen:

„Jn der Torturangelegenheit iſt bisher gegen richterliche Organe
auch nicht einmal eine Anſchuldigung erhoben worden, bis auf den
einzigen mit der Unterſuchung des Tisza-Ezlarer- Falles betrauten
Vicenotar Bary. Gegen dieſen und gegen einige Sicherheitsorgane
wurde die Beſchuldigung erhoben, daß ſie thatſächlich die Tortur
ur Anwendung gebracht haben. Das Bekanntwerden dieſer Thatſche hat in ganz Ungarn die tiefſte Jndignation hervorgerufen

und die Entrüſtung des ganzen Landes bietet wohl hinreichende
Gewähr dafür, daß Ungarn dieſen Rückfall in die Zeit des finſteren
Mittelalters nicht dulden werde. Eine rigoroſe Unterſuchung des
Falles iſt im Zuge, und ohne Zweifel werden Unterſuchungsrichter
Bary und die betreffenden Polizeiorgane, wenn die wider ſie er-
hobenen Anſchuldigungen fich als richtig Wer der verdienten
Strafe nicht e Barhen Doch ſelbſt unter der Annahme, daß die
vorgebrachten Beſchuldigungen erwieſen ſein werden heute, wo
noch die Unterſuchung des Falles in der Schwebe, läßt ſich in der
Sache noch kein beſtimmtes Urtheil fällen, wird man es mit
einem Faktum zu thun haben, das in Ungarn ganz vereinzelt da
ſteht und es wäre durchaus ungerecht, das Vorgehen einzelner Organe
zu generaliſiren und dem ganzen Lande als Schuld anzurechnen.
Jedenfalls wird man das Reſultat der ſchwebenden Unterſuchung
abzuwarten haben, ehe man in der Sache ein endgültiges Urtheil
fällt; ſchon jetzt aber wird man die Thatſache anerkennen müſſen,
daß die aufgedeckten Mißbräuche im Auslande nicht härter und
ſtrenger verurtheilt werden, als in Ungarn ſelbſt. Die leidige
Affaire von Tisza-Eszlar hat die Gemüther in Ungarn in große
Erregung verſetzt und, da die Angelegenheit faſt wie eine Partei-
ſache betrieben wird, zu Uebertreibungen auf beiden Seiten Anlaß
gegeben. Wie immer die Affaire enden mag, ſo hoffen wir, daß
eden die ungariſche Juſtiz ohne Makel aus derſelben hervor
gehen wird.

Die Nachwahl zum Reichstag im 14. württem-
bergiſchen Wahlkreis macht eine engere Wahl zwiſchen dem
demokratiſchen Candidaten Hähnle und dem Mitglied der deutſchen
Reichspartei Magirus nothwendig. Beide erhielten nahezu gleich
viel Stimmen, erſterer 7067, letzterer 7043, 300 Stimmen
fielen auf Bebel. Der Zuwachs an Stimmen, welche die Volks
partei gewann, iſt auf die Unterſtützung der Ultramontanen zurück
zuführen welche bei der vorigen Wahl 1400 Stimmen zählten,
diesmal aber einen eigenen Candidaten nicht aufſtellten ſondern
offen für den Demokraten eintraten.

Während geſtern eine telegraphiſche Meldung ankündigte,
daß das erſte Detachement indiſcher Truppen wieder nach Suez
abgehen wird um alsbald den egyptiſchen Boden ganz und
gar zu verlaſſen entwirft ein Spezialkorreſpondent des Pariſer
„Temps“ von den momentanen Zuſtänden des Nillandes ein Bild,
das, wenn es auch nur annähernd zuträfe, die engliſche Heeres
leitung eher zur Verſtärkung als zur Verringerung der in Egypten
ſtehenden Truppenzahl bewegen müßte. Der erwähnte Spezial
korreſpondent des franzöſiſchen Blattes bemerkt, daß die Engländer
ſich eine zu hohe Vorſtellung von dem moraliſchen Effekt des
Sieges bei Telel-Kebir machten und die drohende Gemüths-
ſtimmung der eingeborenen muhamedaniſchen Bevölkerung zu
ignoriren ſchienen Letztere erkläre laut und öffentlich, daß Arabi

frei ausgehen, die engliſche Armee binnen Kurzem das Land
räumen und alsdann die Niedermetzelung ſämmtlicher Chriſten
beginnen werde. Noch andere Gerüchte werden in den Fellah-
dörfern verbreitet und geglaubt, und ſignaliſirt der Gewährsmann
des „Temps“ neuerdings den Ausbruch von Unruhen. Zum
Schluß verſichert er das egyptiſche Miniſterium ſei entſchloſſen,
ſeine Entlaſſung zu nehmen, wenn Arabi und deſſen Mitſchuldige
nicht hingerichtet würden.

Ein gleichzeitig in der Wiener „Pol. Corr.“ veröffentlichter
Artikel über Pazifikation und Reformen in Egypten gelangt,
ohne doch entfernt ſo ſorgenvoll in die Zukunft zu blicken, wie der
„Temps“ es thut, gleichwohl ebenfalls zu dem Schluß, daß gegen
die Rädelsführer des Aufſtandes raſch und nachdrücktich einge-
ſchritten werden müſſe weil nur dadurch dem egyptiſchen Volks
gemüthe zu imponiren und daſſelbe zur dauernden Anerkennung
der vollzogenen Thatſachen zu vermögen ſei. Auch die „Times“
bereitet darauf vor indem ſie anführt, man habe Beweiſe in
Händen daß Arabi Paſcha die Maſſacres und Plünderungen in
Kairo direct provozirt habe. Genug, die öffentliche Meinung wird
hinreichend bearbeitet, um ein neues engliſches Bravourſtück, die

Die Madlein hatte ſich wieder auf die Raſenbank niederge-
ſetzt, und als ſie die unbeſtimmten Geſtalten der beiden Männer
über den Kirchhof ſchreiten ſah, hatte ihr das Herz geklopft ſie
konnte ſich nicht erklären, warum und ſchaute den Männern
mit angſterregten Blicken nach.

Als jetzt die Beiden mit einander ſprachen und die wohl-
lautende Stimme des Einen an ihr Ohr ſchlug da preßte ſie
krampfhaft den Arm des Schulmeiſters und flüſterte:

„Herr Lehrer! Um Gotteswillen! Habt Jhr gehört?“
„Jch bin ein wenig harthörig, Madlein, ich habe nichts ver

ſtanden. Was bewegt Dich denn ſo, mein Kind?“
Die Madlein hatte mit vorgebeugtem Haupte und mit ver-

haltenem Athem gelauſcht dann war ſie mit einem leiſen Schrei
von der Bank herab auf den Raſen geſunken und hatte die Knie
des alten Mannes umſchlungen.

„Ei, Madlein, was iſt Dir?“ fragte dieſer beſorgt. „Deine
Aufregung beunruhigt mich, ſprich, mein Kind!“

Das Mädchen konnte nicht ſprechen, ſie deutete ſtumm nach
der Stelle hin, wo der fremde Mann auf dem Grabe kniete, und
ihr Körper bebte vor Aufregung.

„Komm, Madlein, komm“, ſagte der alte Mann und wollte
ſie ſanft aufrichten, „wir wollen gehen. Du machſt mich wirklich
beſorgt.“

Die Madlein hatte jetzt Thränen gefunden aber es waren
Thränen, wie ſie ſchon lange nicht mehr geweint, ſie floſſen über
ein von Glückſeligkeit ſtrahlendes Geſicht. Mit den Thränen fand
ſie auch die Sprache wieder. „Herr Lehrer dort dort!“
ſchluchzte ſie. „O Gott, Du biſt gnädig und barmherzig geweſen!
Der Toni iſt wieder da!“

„Was, der Toni? Jch glaube, Du träumeſt, Kind
„Nein, Gott ſei Lob und Dank, ich träume nicht.

dort! Auf ſeiner Mutter Grab! O kommt, o kommt!“
Die Madlein erhob ſich und zog den erſtaunten alten Mann

mit ſich fort.

Dort,

(Fortſetzung folgt.)

Abſchlachtung der vom Khedive und Sultan ganz offenkundig zum
Widerſtand aufgereizten Truppenführer, im mildeſten Licht er
ſcheinen zu laſſen.

Jn England ſelbſt mehren ſich inzwiſchen die Stimmen, welche
die Regierung wegen des egyptiſchen Krieges angreifen. So hielt
vorgeſtern Lord Northcote in einer Verſammlung der Konſervativen
zu Glasgow eine Rede, in welcher er hervorhob, der Krieg ſei ab
ſolut ungerechtfertizt geweſen, er wäre vermieden worden wenn
die Regierung bei Zeiten Feſtigkeit und Entſchloſſenheit entfaltet
hätte. Die Löſung der egyptiſchen Frage werde große Schwierig-
keiten bereiten.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſchland. Berlin, den 5. October. r

Der Privatdozent Dr. Robert Viſcher in München iſt zum außer
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Breslau ernannt worden.

Auf den Bericht vom 18. d. M. genehmige Jch hierdurch daß
der Zinsfuß der Seitens der Stadt Erfurt auf Grund des
Privilegiums vom 11. September 1878 (Geſ. S. S. 294) ausge-
ſtellten, auf den Jnhaber lautenden Stadtobligationen von 4 auf
4 Prozent herabgeſetzt werde vorbehaltlich aller ſonſtigen Be

des gedachten Privilegiums und mit der Maßgabe, daß
ie Obligationen den Jnhabern, unter Jnnehaltung der vorge-

ſchriebenen Friſt, für den Fall zu kündigen ſind, daß die betreffenden
e dem Magiſtrate der Stadt Erfurt nicht bis zu einem
von demſelben feſtzuſetzenden Termine zur Abſtempelung auf 4 Pro
zent eingereicht werden.Dieſer Erlaß iſt nach Vorſchrift des Geſetzes vom 10. April

1872 (Geſ. S. S. 357) bekannt zu machen.
Berlin, den 26. September 1882.

Wilhelm.
Zugleich für den FinanzMiniſter:

von Puttkamer.

Der Kaiſer) beſuchte vorgeſtern Abend mit anderen
Hohen Herrſchaften das ſeitens des Kur Comitees im großen
Saale des Konverſationshauſes veranſtaltete Concert und wohnte
demſelben bis zum Schluſſe bei. Nach demſelben war bei den
Kaiſerlichen Majeſtäten ein kleinerer Thee. Nachmittags hatte
Se. Maj. der Kaiſer eine Spazierfahrt unternommen. Auch Jhre
Maj. die KaiſerinKönigin war an dieſem Tage wieder, nach dem
Gebrauch des Bades, auf dem Wege nach Oos und Lichtenthal
ſpazieren gefahren. Heute Vormittag nahm Se. Maj. der Kaiſer
und König wieder die Vorträge des Chefs des Militär Kabinets,
GeneralLieutenants v. Albedyll, und des Oberhof- und Haus
marſchalls Grafen Pückler entgegen.

(Die Kaiſerin) konnteſeit einigen Tagen den Gebrauch
der Bäder beginnen. Bei zünſtiger Witterung pflegt Jhre Ma
jeſtät kurze Ausfahrten im halboffenen Wagen zu machen. Jm
übrigen iſt die Kaiſerin jedoch den größten Theil des Tages noch
ans Lager gefeſſelt und kann daber ihr Zimmer nur vorübergehend
verlaſſen, auch beim Diner und zum Thee des Abends nicht er
ſcheinen. Se. Maj. der Kaiſer ſieht täglich einige Gäſte bei ſich
und verweilt im Verlauf des Tages mehrfach bei ſeiner hohen Ge
mahlin in deren Gemächern.

(Der Kronprinz traf mit J. K. H. der Frau Prinzeſſin
Wilhelm geſtern Abend 6! Uhr von Potsdam hier ein, worauf
Höchſtdieſelben ſich nach dem Victoria Theater begaben und dort
der Vorſtellung bis zum Schluſſe beiwohnten. Um 11 Uhr kehr-
ten beide dann wieder nach Potsdam zurück.

Herr Profeſſor Virchow' iſt, wie die Voſſiſche
Zeitung meldet, von ſeiner größeren Reiſe wiederum in Berlin
eingetroffen.

(Der Polizeipräſident v. Madaiſ) iſt, wie das
„Kl. J.“ hört, ſeit Dienstag erkrankt und wird durch Oberregier
ungsrath v. Heppe vertreten.

(Von S. M. S. „Carola“), 10 Geſchütze, Kommand.
Korv. Kapitän Karcher, ſind Nachrichten d. d. Papeeté Tahiti)
eingegangen.

(Jn Weſel) dienen gegenwärtig zwei katholiſche Geiſt-
liche als Einjährig-Freiwillige.

Dr. Hans Blum) iſt in dem, gegen ihn wegen Ver
leumdung und Beleidigung der Beamten der königlichen Polizei
präſidien zu Berlin und Frankfurt a. M. in Magdeburg anhängig
gemachten Prozeſſe zu 500 Geldbuße ev. 50 Tagen Haft,
Tragung der Koſten c. verurtheilt worden. Jn dem Erkenntniß
wurde von Seiten des Vorſitzenden des Gerichtshofes ausgeführt,
daß die von dem Angeklagten gegen die Beamten erhobenen Be
ſchuldigungen durch nichts erwieſen ſeien.

(Der Rath der Stadt Leipzig hat vorbehaltlich der
Zuſtimmung der dortigen Stadtverordneten beſchloſſen, zur Deck-
ung der Koſten für die Beſchickung der nächſtjährigen Hygiene
Ausſtellung in Berlin 10000 zu bewilligen.

Kleinere Mittheilungen.
[An die antiken Städtegründungsanekdotenſ) erinnert

die Hiſtorie, die man ſich in Athen über das Mittel erzählt, welches
König Otto von Griechenland anwendete, um für ein neu zu er-
bauendes Palais einen geſunden Ort ausfindig zu machen. König
Otto fand bei ſeiner Ankunft aus Bagern Athen als eine Art
Trümmerhaufen vor, hatte doch die Stadt ein paar Jahrhunderte
Türkenherrſchaft und ein paar türkiſche Belagerungen ausgeſtanden.
Seine nächſte Sorge mußte ſein, ſich einen Palaſt zu bauen. Der
deutſche Baumeiſter, den ſein Vater ihm geſchickt, wählte dazu eine
Stelle nicht weit vom heutigen Bahnhof in der Nähe des Theſeus-
tempels. Als der alte König Ludwig bald darauf ſeinen Sohn be
ſuchen kam, ſprach er die Meinung aus, daß dieſer e der unge
ſundeſte ſei, den der Architekt habe finden können und ſchlug ſelbſt
eine andere Stelle vor. König Otto wollte ſeinem Baumeiſter nicht
allſobald Unrecht geben und ſo wurden denn zwei Hammelkeulenan den beiden in Frage kommenden Plätzen deponirt und Schild

wachen dazu geſtellt, damit keiner der edlen, aber hungrigen Hellenen-
ſöhne ſie ſtehlen komme. Nun zeigte ſich, daß der alte König Recht
hatte. Schon am nächſten Tage entwickelte die eine Keule Haut-
goüt-Düfte, während die andre noch friſch war. Der alte König
hatte Recht behalten und an dem Platze ſeiner Wahl wurde nun
die Königsburg des Hellenenherrſchers errichtet.

[Einen' Harpagon] nennt eine ſprichwörtliche Redensart nach
Molière den Geizhals, allein der Urſprung des Wortes dürfte nicht
allbekannt ſein. Daſſelbe leitet ſich von dem lateiniſchen Worte har-
pago (eine Art Enterhaken) her. Der Geizhals iſt ja auch eine
Art Klammer, welche alles Erworbene mit der Zähigkeit des Enter
hakens feſthält. Das Wort wurde im übertragenen Sinne zuerſt
von Plautus für einen habgierigen, räuberiſchen Menſchen gebraucht
und von Molière ſpäter im „L'Avare“ als Name des Geizhalſes
angewendet. Seitdem iſt es typiſch geworden.

[Amerikaniſche Volksbeluſtigungen.] Eine eigene jetzt
in Schwung gekommene Abart der Volksbeluſtigungen in Amerika
ſind die ſogenannten „talking hands“. Der Künſtler macht aus
der einen Hand das Geſicht eines alten Weibes, wobei der Daumen
die Bewegung des unteren Kinnbackens beim Sprechen nachahmt.
Jn der anderen Hand hält er die Finger eines alten Mannes und
nun entſpinnt ſich zwiſchen Beiden ein amüſantes Zwiegeſpräch.
„Grand father Jester“, ſo heißt dieſe bahnbrechende Erfindung, hat
immer durchſchlagenden Erfolg.
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(Zur Affaire Bodesco) ſchreibt die hamburger Re
form“: Der Detective Moſer und der hieſige Kriminalbeamte
Kämpe ſind von ihrer Reiſe nach Berlin zurückgekehrt. Jhre Be
mühungen dort, die von dem Verbrecher belegten reſp. in Gewahr
ſambefindlichen Gelder herbeizuſchaffen, waren zum größten Theile
von Erfolg die Geſammtſumme jedoch war nicht zu ermitteln.
Die genannten Beamten haben ſich am Dienstag nach Paris be
geben, um auch an dieſem Platz Nachforſchungen über den Verbleib
der noch fehlenden beträchtlichen Summe anzuſtellen. Selbſt wenn
die Gelder herbeigeſchafft werden ſollten. die der Verbrecher angeb
lich dort bei Privatbanken belegt hat, ſo würde doch noch immer
eine große Summe an dem geraubten Gelde ſehlen. Ueber den
Verbleib des Reſtes der von ihm in London geraubten Gelder
machte Bodesco abweichende Angaben, und ebenſo widerſprechend
ſind ſeine Ausſagen, wie er ſich in den Beſitz derſelben geſetzt hat.
Jm Ganzen iſt ſein Benehmen frech und trotzig.

Schleswig, 4. Oktober. (Ehrengabe für den
Kronprinzen.) Ein Provinzial Comitee, beſtehend aus den

erren Landesdirektor W. AhlefeldtKiel, Profeſſor Dr. A. HänelSe Kloſterprobſt v. LilienkronSchleswig, Oberbürgermeiſter

MöllingKiel, Landesdirektor Graf E. von Rantzau, Kloſterpropſt
K. ReventlouPreetz und Oberpräſident SteinmanSchleswig, hat,
wie die Schlesw. Nachr. mittheilen, einen Aufruf erlaſſen zur
Sammlung von freiwilligen Beiträgen für eine gemeinnützige
Stiftung, welche als Ehrengabe Jhrer Kaiſerlichen und Königlichen

oheiten dem Kronprinzen und der Wer zur FeierSe ſilbernen Hochzeit am 25. Januar 1883 durch ein deutſches

CentralKomitee überreicht werden ſoll.
Braunſchweig, 3. October. (Prozeß wegen der

Grafſchaft Blankenburg.) Die erſte Civilkammer des hie-
ſigen Herzogl. Landgerichtes hat die bei demſelben anhängig ge
machte Klage wegen Reaſſumtion des ſeit dem Jahre 1640 liegen
gebliebenen Prozeſſes gegen die braunſchweigiſche Regierung wegen
Herausgabe der Grafſchaft Blankenburg mittels Erkenntniß vom
30. v. Mts. als nicht zuläſſig verworfen und den Kläger, den
Grafen von StolbergWernigerode, in die Koſten verurtheilt.
Die Grafſchaft wurde beim Ausſterben der Grafen von Reinſtein
und Blankenburg 1599 vom Herzoge Heinrich Julius in
Beſitz genommen, wogegen die Grafen von Stolberg prote-
ſtirten und 1604 beim Reichskammergerichte einen Prozeß ein
leiteten, welcher, nachdem derſelbe 237 Jahre geruht hat, jetzt
wieder aufgenommen werden ſoll und vorausſichtlich noch bei
weiteren Jnſtanzen verfolgt werden wird.

München, 3. October. Ueber die Entſtehungs-
urſache des Feuers), welches geſtern Abend im Glaspalaſt
ausbrach, berichtet das „Fremdenblatt“: „Gegen die Stunde der
beginnenden Beleuchtung hin hatte eine der Dynamomaſchinen
ſehr kräftig gearbeitet und entſtand infolge deſſen in der Leitung
eine bedeutende elektriſche Spannung. Zwei Drähte auf der
Galerie lagen etwas nahe beiſammen. Vielleicht durch Unberufene,
denen es manchmal gelingt, auf die Galerie zu gelangen, mag die
Jſolirung beſchädigt worden ſein. Die beiden Drähte traten
in ſo lebhaften Funkenaustauſch, daß man es von unten gewahrte.
Der wachhabende Feuerwehrmann gab ſofort ſeiner Jnſtruktion
gemäß Alarm für Großfeuer. Durch ſachkundige Hand wurden
die Drähte getrennt und damit jede Gefahr ſofort beſeitigt. Die
nächſten Holztheile waren nur ſchwach verkohlt. Zu bemerken iſt,
daß laut Jnſtruktion bei jedem, auch anſcheinend noch ſo unbe-
deutenden feuergefährlichen Anlaß „Großfeuer“ gemeldet werden
Peſt um ſofort die geſammte Löſchmannſchaft auf dem Platze zu

aben.
München. (Der Direktor der Staatsbibliothek

Pr W ſor Dr. Karl v. Halm iſt nach längerer Krankheit ge
ſtorben.

Oeſterreich. (Der „Millionair aus Birma“) über-
ſchreiben Wiener Blätter die Geſchichte eines Mannes, der ſein
an Abenteuern reiches Leben vor wenigen Tagen in Wiesbaden
beſchloß. Goldenberg, ſo hieß dieſer Mann, der dem Polniſchen
Landestheil Oeſterreichs entſtammte, war als ganz junger Mann
nach Birma gekommen, wo damals der König Schaodangementha
herrſchte. Zu jener Zeit gab es in Birma keine Münzen, ſondern
zum Verkehre dienten Silberplatten, die gewogen und zerſchnitten
wurden. Goldenberg machte nun dem Könige, der in der Stadt
Amarapura reſidirte, den Vorſchlag, Münzen prägen zu laſſen.
Der orientaliſche Despot erklärte dieſes Anſinnen anfangs zwar
für eine Lächerlichkeit, ſpäter jedoch willigte er ein; Goldenberg
ließ die nöthigen Maſchinen und Apparate kommen, und als
die erſten Birmaniſchen Münzen, die das Bildniß des Königs
trugen, aus der Präge kamen, da warfen der König und ſeine
Frauen das neue Geld zum Fenſter hinaus unter das Volk.
Durch ſeine Prägekunſt hatte Goldenberg ſich die Gunſt des
Königs erworben, der ihm das Recht zur Ausbeutung der Teak
holzwaldungen verlieh. Mit 2000 Eingeborenen, 70 Elephanten
und 1000 Büffeln arbeitete nun Goldenberg länger als ein Vier
teljahrhundert an dem Abbaue der Wälder und erwarb ſich
während dieſer Zeit ein ſehr bedeutendes Vermögen. Er avan-
eirte auch zu einem hohen Staatswürdenträger; er hatte das
Recht, bei feierlichen Anläſſen den goldenen Sonnenſchirm vor
ſich hertragen zu laſſen außerdem war er Jnhaber des Thalo-
Ordens. Jm Jahre 1876 entſchloß ſich Goldenberg auf An
rathen eines Arztes, Birma, deſſen Klima ihm nicht zuträglich
war, zu verlaſſen und nach Europa zurückzukehren. Er kam in
Begleitung eines Ungariſchen Reiſenden, deſſen Bekanntſchaft er
gemacht hatte zuerſt nach Marienbad, dann nach Peſt. Dort
lernte er die Schweſter ſeines Begleiters kennen, ein armes, aber
ſehr ſchönes und gebildetes Mädchen, verliebte ſich in daſſelbe und
heirathete es nach kurzer Bekanntſchaft. Die Eltern des
Mädchens, die Erkundigungen über die Perſon Goldenberg's und

über ſein Vermögen eingezogen hatten, konnten über erſtere
Nichts erfahren, wohl aber ertheilte die Bank von England da
mals die Auskunft, Goldenberg's Vermögen beziffere ſich auf
mindeſtens die Summe von 400000 Pfund Sterling. Am
Hochzeitstage übergab Goldenberg ſeiner Frau 10000 Pfund.
Das Ehebündniß war jedoch von keiner langen Dauer, es kam zu
ſchlimmen Zwiſtigkeiten, die vor den Gerichten ihren Abſchluß
fanden und mit der Trennung der Beiden endeten. Goldenberg
hatte kurz nach ſeiner Heirath ein Palais in der Lichtenſtein
ſtraße in Wien um den Preis von 400000 fl. angekauft und
daſſelbe mit großem Luxus einrichten laſſen. Er verlebte dann
mehrere Jahre theils in Wien, theils in London und Paris. Jm
Frühjahre 1882 machte er die Bekanntſchaft des Fräuleins Jna
Möller, einer Oeſterreichiſchen Pianiſtin Schweſter der Schau
ſpielerin Fräulein Lenau), die er am 25. Auguſt d. J. in London
heirathete. Vorher hatte er ſein Palais verkauft. Er machte mit
ſeiner jungen Frau eine Hochzeitsreiſe nach Deutſchland, und
dort ereilte ihn in Wiesbaden der Tod.

Rußland. Die neue ruſſiſche Uniform.) Am 21.
September früh fand in Moskau auf dem Chodinſchen Felde die

große Parade über 45 Bataillone, 20 Batterien, 4 Regimenter
Dragoner und einige Koſackentrupps ſtatt. Der Anblick der neuen
nationalen Kleidung mag einem Stockruſſen erhebend ſein, dem
Deutſchen kommt er komiſch vor; die Leute ſehen wie halbe Wilde
aus in der ſchlampigen knopfloſen Uniform und. ven Fellmützen und
plumpen Stiefeln. Der Zar ſelbſt ſieht nicht einmal imponirend
aus in der neuen Uniform. Er war zerſtreut, und unſtät irrte
ſein Auge über die Maſſen ſeiner Krieger, die ihn mit ihrem
Hurrah grüßten.

St. Petersburg. (Selbſtmord eines Hoſpital-
Arztes.) Jn ſeiner Wohnung im PeterPaulsKrankenhauſe er
ſchoß ſich am 30. September der Dr. Maximilian Kitajewski,
33 Jahre alt. Jn einem hinterlaſſenen Briefe giebt er an, daß er
aus von ihm unabhängigen Gründen nicht länger leben könne. Wie
der Golos berichtet, hat der Verſtorbene ſich in ſchwerer materieller
Nothlage befunden, da er faſt ſein ganzes Gehalt (33 Rubel mo-
natlich) auf den Ankauf von Büchern, Journalen und Apparaten
für ſein Arbeitskabinet verwandte. Seine Uneigennützigkeit, ſo
hebt der Golos anerkennend hervor, ſtieg bis zur Pedanterie, indem
er jede Praxis außerhalb ſeines Hoſpitals zurückwies und nur den
wirklich Nothleidenden ſeine Hülfe ohne Entſchädigungsforderung
jederzeit angedeihen ließ. Die von ihm im Hoſpital ausgeführten
ſchwierigen Operationen ſicherten dem gelehrten Chirurgen eine
glänzende Zukunft.

Portugal. Eine neue Königin) weilt in Europa, von
deren Daſein die Welt keine Ahnung hat, Donna Amalie I.,
Königin von Congo. Sie reſidirt in Liſſabon, verehrt von
ihren Unterthanen, den in der Portugieſiſchen Hauptſtadt wohnen-
den Negern. Dieſe haben ihre eigene Herrſcherin, wie man ſieht,
und Donna Amalie iſt es, welche ſeit Kurzem den Thron ziert,
den der Tod verwaiſt hatte. Vor wenigen Wochen fand die feier
liche Krönung in einer beſcheidenen Herberge der Calle de Belle
Viſta ſtatt. Abends neun Uhr waren eine Menge Perſonen,
Unterthanen der ſchwarzen Majeſtät, wie neugierige Weiße ver-
ſammelt, als eine mehr als einfache Kutſche vorfuhr, welcher die
Herrſcherin nebſt zwei Hofdamen und einem alten Würdenträger
entſtiegen. Die Königin wurde mit einem prunkenden, flitterhaften
Anzuge bekleidet und ihr Ordenskette und die Königlichen Jnſignien
angelegt, alsdann fand auf dem Hofe des Nachbarhauſes die Krö-
nung ſtatt, indem eine der Hofdamen die funkelnde Krone von
vergoldeter Pappe und Diamanten aus Böhmiſchem Glafe auf
das Königliche Haupt ſetzte. Der Krönung folgte der Handkuß
und die Verleihung von Orden und Titeln an die treueſten der
Unterthanen und die ausgezeichnetſten der Gäſte. Ein Redacteur
des „Diario de Noticias“ wurde zum Marquis de la Alfarroba
ernannt. Dann wurde es gemüthlich, es folgte ein Ball. An der
Königlichen Quadrille nahmen nur ihre ſchwarze Majeſtät und
der Hof Theil, ſpäter tanzte Alles bis zum frühen Morgen. Als
eine der letzten verließ die Königin mit ihren Hofdamen das Local.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 5. October beendigten Ziehung der 1 Klaſſe 167.
Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:

1 Gewinn von 15000 auf Nr. 1425.
1 Gewinn von 9000 auf Nr. 47660.
2 Gewinne von 3600 auf Nr. 47288 69047.
2 Gewinne von 300 auf Nr. 37197 92668.

Marktberichte.
agdeburg, d. 5. October. Landweizen 176 186

W eeißweizen I168--180 glatter engl. Weizen 160--168
Rauhweizen 156--164 Roggen 130--145 Chevalier-
gerſte 165--190 Landgerſte 150--165 Hafer 135
153 .4 pr. 1000 kg. Magdeburger Börſe, d. 5. Octbr. Kartof-
felſpiritus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 52,1052,60
Rohzucker, Nachprodukte 88--92 24,00 27,50 Krv-
ſt allzucker I. 36,20--36,70 Kornzucker von 96 o 30,90
31,40 C. Kornzucker von 95 30,00 30,50 Rohzucker
Tendenz feſt. Gem. Raffinade 38,00--38,25 Gem. Melis
I 37,00-37,25 C. Tendenz feſt.

Nordhauſen, d. 5. October. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
17 .4 50 A bis 16.4 A. Roggen 14 50 A bis 13
Gerſte 14 A bis 12 A. Hafer 12 .4 4 bis10 50

Berlin d. 5. October. Weizen loco vernachläſſigt Termine
feſt, gekünd. 27,000 Ctnr., Kündigungspreis 171 per 1000 Ki-
iogr. Loco 145--200 .4 nach Qualität geſordert, ſchwimmend
bez., pr. dieſen Monat 170,5--171 bez. Oct. Nov. u. Nov. Dec.
167--168,5 bez. Decbr. Jan. 1883 bez. April Mai 1883
172,5--173,75--173,5 bez. Mai Juni bez. Roggen
loco feſt, Termine höher, gekünd. 12,000 Ctnr., Kündigungspreis
137 pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 120--145 nach Qualität bez.
ruſſ. bez. inländ. klammer 122--126 bez. guter 130
138 bez. feiner 139 143 ab Bahn u. Kahn bez., pr. dieſen
Monat 136,5--137,5 bez., Oct. Novbr. 133,75 134,75 bez.,
Nov. Dec. 133,5 134,5 bez. Dec. Jan. 1883 bez. April-
Mai 135--135,5 bez., Mai/ Juni 135,5 bez. Gerſte un
verändert, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 120--200 nach
Qualität gefordert. Hafer loco feine Waare geſucht, Termine
geſchäftslos, gekünd. 1000 Ctnr.. Kündigungspreis 121,5 pr.
1000 Kilogr. voco 112--155 nach Qualität gefordert pr. dieſen
Monat 121,5 nom. Oct. Nov. 119,5 nom. Nov. Dec. 119

nom. April Mai 1883 121 Br. 120,5 G. Mais loco
geſchäftslos, Termine höher, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

pr. 1000 Kilogr. Loco 165--170 nach Qualität gefordert pr.
dieſen Monat 146 bez. Oct. Nov. A bez. Nov. Dec.
bez. April Mai 1883 127,5--128.5 bez. Erbſen pr. 1000
Kilogr. Kochwaare 164--210 nach Qualität bez., Futterwaare
150--163 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr.
gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez., Winterraps
bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen bez. Leinſaat

bez. Rüböl, Termine behauptet, gekünd. Etnr.,
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß
bez., ohne Faß 4 bez. pr. dieſen Monat 59,6 bez. Oct.
Nov. 59,1-59,3 bez., Nov. Dec. 59,2 bez. Dec. Jan. 1883

bez., März April .4 bez., April Mai 59,8 G.
Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez. Lieferung
vez. Spiritus, Termine wenig verändert, gekünd. 10,000 Li-
ter, Kündigungspreis 52,3 .4 pr. 100 Liter à 100 10,000 Li-
ter Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat 52,452, I52,3 bez. Oct. Nov. 52 bez. Nov. Dec. 51,9 bez., Dec.
Jan. 1883 4 bez. Jan. Febr. bez. Febr. März .4
bez., April Mai 53,2—53, 1-53,2 bez., Mai Juni 53,3 bez.
Juni Juli bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
Liter loco ohne Faß 51,8--51,7 bez.

Weizenmehl Nr. 00 28,00--26,50, Nr. 0 26,25--25,00, Nr. 0
und 1 24,50--23,50. Roggenmehl höher, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr.
dieſen Monat 19,70--19,95 bez. Oct. Nov. 19,40--19,60 bez.
Nov. Dec. 19--19,20 bez. Dec. Jan. 1883 .4 bez., März-
April bez. April Mai 19--19,20 G.
Leipziger Produktenbörſe vom 5. Octbr. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſiger 160--194 .4 bz., fremder 190--212 v.
Unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ 145--157 bz.
fremder 140--148 bz. Unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto
loco 160--187 bz. geringe 115--135 .4 bz. Hafer per 1000
Ko. netto loco hieſiger 130 140 bz. fremder 130--140 bz.
Rappskuchen pr. 1000 Ko. netto loco 14,50 Bf. Rüböl pr.
100 Ko. netto loco 60,50 bz. pr. October November 60 Bf.
Unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco
51,30 Gd. Matter.

Stettin, den 5. October. Weizen ruhig, loco 156,00
176,00, pr. Oct. 175,50 bez., Oct. Novbr. 174,00 bez. April Mai

t bz. u. Bf. pr. October 19 bz. u. Bf.

132,50 bez., Oct. Novbr. 131,00 bez., Avril Mai 132 50 bez.
Rübſen pr. Octbr. 271,00 bez. Räböl ſtill, 100 Ki
logr. pr. Octbr. 58,70 bez. April Mai 59,20 bez Spiritus
matt, loco 50,80 bez., Oct. 50,90 bez. Nov. Decbr. 50,60 bez.,
April Mai 52,20 bez.

Breslau, den 5. October. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Oct. 50,60 bez., Oct. Nov. 50,40 bez. April Mai 51,50 be
Weizen pr. Oct. 190,00 bez. Roggen pr. Oct. 138,00 bez.,
Oct. Nov. 136,00 bez., April Mai 136,00 bez. Rüböl pr. Oct.
58.50 bez., Oct. Nov. 58,00 bez., April Mai 58,50 bez. Wet-
ter: Schön.

Hamburg, d 5. Octbr. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine ruhig, pr. Octbr. 164,00 Br. 163,00 G. April Mai 168,00
Br. 167,00 G. Roggen loco unverändert, auf Termin
pr. Oct 129,00 Br. 128,00 G., April Mai 129,00 Br. 128,00 G.
Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl feſt, loco pr. Mai
62,00. Spiritues ſtill, pr. Oct. 44 Br. Nov. Decbr. 43/, Br.,
Dec. Jan. 43, Br. April Mai 43 Br. Wetter Schön.

Liverpool, d. 5. October. Baumwolle Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
5000 Ballen, davon 4000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht.)
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000
Ballen. Unverändert. Middl. amerikaniſche October Lieferung 62
October November Lieferung 6 November Februar Lieferung
67/32, FebruarMärz Lieferung 6/64. März April Lieferung 6,,
April Mai Lieferung 67 Juni-Juli- Lieferung 62 d.

Petroleum. Berlin d. 5. October. Petroleum 100 kg loco
24,6 bz., pr. dieſen Monat 242 bz. Hamburg. Petroleum
feſt. Standard white loco 7,95 Bf., 7,85 Gd. pr. October 7,90
Gd., pr. Novbr. Decbr. 8,15 Gd. Bremen (Schlüßbericht) beſſer.
Standard white loco 7,85, pr. November 8,00 à 8,05, pr. Decem
ber 8,10 à 8,15, pr. Januar 8,50 pr. Januar März 8,60. Alles bz.

Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 19
pr. November 20 bz. u.

Bf., pr. December 20 bz., 20 Bf. Steigend. NewHork
d. 4. October: Petroleum Standard white in NewYork S
Gd. do. in Philadelphia 8 Gd. rohes Petroleum in NewYork
7 do. Pipe line Certificats D. 97 C.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 5. October Abends am neuen Unterhaupt 4,08, am
6. October Morgens am neuen Unterhaupt 4,12 Meter.

Sacrtem der Saale bei Bernburg am 5. Oct. 3,48 Meter.
Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 5. October 2,10 Meter über 0. Hochwaſſer im Fallen.
Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 5. October. Am

Pegel 3,22 Meter über 0.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 5. October 30 Centi

meter unter 0.

»Börſennachrichten.
Berlin, d. 5. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in abgeſchwächter Haltung und beſonderts auf dem loka-
len Spekulationsgebiet mit theilweiſe erheblichen Coursherabſetzun-
gen, während ſolche auf dem internationalen Markt minder be
langreich waren. Das Geſchäft entwickelte ſich periodiſch auf dem
e Je Coursniveau ziemlich lebhaft und in der zweiten

älfte der Börſenzeit ſchien ſich eine etwas feſtere Stimmung Bahn
zu brechen. Maßgebend für die Haupttendenz waren auch heute
wieder vorwiegend die ungünſtigen Notirungen, welche von den
fremden Börſenplätzen vorlagen. Der Kapitalsmarkt erwies ſich
ziemlich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins
tragende Papiere, welche mehr den Bewegungen des Spekulations-
marktes folgten, waren um Kleinigkeiten ſchwächer. Die Kaſſa-
werthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt wenig
veränderten Notirungen. Der Privatdiskont wurde mit 4
für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet waren
öſterreichiſche Creditactien anfangs ziemlich feſt, bald aber erheblich
nachgebend; Lombarden mehr behauptet, Franzoſen und andere
öſterreichiſche Bahnen ſchwächer. Von den fremden Fonds ſind
öſterreichiſchungariſche Renten als ziemlich behauptet und ruhig,
drinne Anleihen als wenig verändert zu nennen. Deutſche und
preußiſche Staatsfonds verkehrten zu meiſt behaupteten Courſen
weniger lebhaft; Reichsanleihe etwas beſſer; Pfand und Renten-
briefe behauptet inländiſche Eiſenbahnprioritäten ziemlich feſt und
ruhig. Bankactien meiſt wenig verändert und ruhig; Disconto
Commandit Antheile, Deutſche, Darmſtädter Bankactien matter
und ruhig. Jnduſtriepapiere ziemlich feſt und ruhiger Montan
werthe behauptet und wenig lebhaft. Norddeutſcher Lloyd 157
à 55. Jnländiſche Eiſenbahnactien lagen im Allgemeinen ſchwach,
Oſtpreußiſche Südbahn büßten erheblich ein, auch Marienburg-
Mlawka verloren einige Prozent an Courswerth; ferner erſcheinen
Schleſiſche Deviſen, Mecklenburgiſche c. ſchwächer.

Courſe um 2 Uhr. Beruhigter. Lombarden 247,50, Franzo
ſen 596,59, Oeſterr Creditactien 539,00, Dortmunder Union St.
Prioritäten 106,12, Laurahütte 135,00, Darmſtädter Bank 157,75,
Deutſche Bank 151 25, Disconto 207,75, Wiener Bankverein 200,50,
Dortmund Enſchede Freiburger 105,25, Mainzer 101,62,
Marienburg 130,50, Rechte Oderuferbahn 185,75, Oberſchleſiſche
256,50, Galizier 136,12, Buſchtehrader Bahn 78,50, Rumänier
102,87, Oeſterr. Papierrente 65,50, Oeſterr. Silberrente 66,00, Jta-
liener 89,00, Ruſſen alte 84,25, Ruſſen neue 89,12, Ruſſen 1880er
70,00, Oeſterr. Goldrente 81,87, 4 Ung. Goldrente 74,75, Ruſſi-
ſche Noten 203,00, Ruſſ. Orient II. 56,00, do. III. 55,87, Alte
Ung.

Telegraphiſche Depeſchen.
Baden-Baden, 5. Oktober. Bei Sr. Majeſtät dem

Kaiſer fand geſtern ein größeres Diner ſtatt, an welchem die
Prinzen Hermann, Ernſt und Guſtav von SachſenWeimar, ſowie
der General von Neubronn und mehrere höhere Beamte, darunter
der hieſige Oberbürgermeiſter, theilnahmen. Abends wohnte der
Kaiſer der Opernvorſtellung im Theater bei. Heute Vormittag
hatte Se. Majeſtät mehrere Vorträge entgegengenommen, Nach-
mittags 2 Uhr begab ſich der Kaiſor nach Jffezheim, um dem dort
ſtattfindenden ArmeeJagdrennen beizuwohnen.

Leipzig, 5 Oktober. Vor dem Reichsgericht hat heute die
Verhandlung gegen den Zuſchneider Wunderlich aus Markt
Schorgaſt und gegen den Schuhmacher Kiefer aus Hanau wegen
Hochverraths ſtattgefunden. Den Vorſitz führte der Senats
präſident Drenkmann, die Anklage vertrat der OberReichsanwalt
Freiherr von Seckendorff. Gegenſtand der Anklage iſt die Ver
breitung von fünf Nummern der Zeitung Freiheit Der An-
geklagte Kiefer, welcher 19 Jahre alt iſt, giebt zu, Exemplare der
„Freiheit“ verbreitet zu haben, beſtreitet aber Kenntniß von der
Strafbarkeit ſeiner Handlung gehabt zu haben. Der Angeklagte
Wunderlich leugnet, daß er die „Freiheit“ verbreitet habe. Aus
den Zeugenausſagen ergiebt ſich, daß Wunderlich mit den Londoner
Revolutionären in Verbindung geſtanden hat und daß ein Moſt-
ſcher Emiſſär bei einer Reiſe durch Deutſchland an ihn als Ver-
trauensperſon gewieſen worden war. Der Ober Reichsanwalt
hiett die Anklage wegen vorbereiteter Handlungen zum Hoch-
verrath, wegen Majeſtätsbeleidigung, Aufforderung zu ſtrafbaren
Handlungen und Verbreitung verbotener Druckſchriften aufrecht
und beantragte für Wunderlich 4 Jahre, für Kiefer 3 Jahre Zucht-
haus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche
Dauer. Die Vertheidigung plaidirte für Freiſprechung der beiden
Angeklagten. Das Reichsgericht erkannte den Angeklagten Wunder
lich der ihm zur Laſt gelegten Handlungen für ſchuldig und ver-
urtheilte denſelben zu 2 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürger-
lichen Ehrenrechte auf die gleiche Zeitdauer. Der Angeklagte
Kiefer wurde von der Aufforderung zum Hochverrath und zu an
deren ſtrafbaren Handlungen, ſowie von der Majeſtätsbeleidigung
freigeſprochen, dagegen wegen Verbreitung verbotener Druck-
ſchriften zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt, welche Strafe

174,50 bez. Roggen ruhig, loco 120,00--)28.00, pr Octbr. das Gericht als durch die Unterſuchungshaft verbüßt erklärt.
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Halle a/S. Der Kaufmann Richard Bernhard Lindner zu

mirzen ſche Bank
Berliner Caffenverein

z

Bergwerks-Hütten Geſellſchaft.

Halle a/S. hat für ſein hierſelbſt unter der Firma

Bernh. LindnerFirmenRegiſter No. 1115) beſtehenden Handelsgeſchäfts den Kaufmann

riedrich Gotthilf Rudolph Lehmann zu Halle a/S. Prokura ertheilt
und iſt dieſelbe unter No. 259 unſeres ProkurenRegiſters eingetragen worden.

Halle a/S., den 30. September 1882.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Das Verzeichniß der in der 28. Verlooſung am funfzehnten September er.

gezogenen Serien der Staats-Prämien Anleihe von 1855, deren dazu gehörige
Schuldverſchreibungen nach der Bekanntmachung der Königl. Hauptverwaltung
der Staatsſchulden vom 15. September er. gegen Rückgabe der letzteren nebſt
Zinscoupons Serie IV. Nr. 4--8 und Talons am 1. April 1883 zur Rück-
zahlung gelangen, liegt zur Einſicht der

in der Kämme
aus. Wegen des Behufs Erhebung der
verweiſen wir auf die vorerwähnte Bek
Staatsſchulden Amtsblatt der Königl.

Intereſſenten in den nächſten 4 Wochen

rei I und II
Prämien zu beobachtenden Verfahrens

anntmachung der Hauptverwaltung r
Regierung zu Merſeburg vom 30. Sep-

tember er. Stück 39, Nr. 1054, Seite 314.
Halle a/S., den 2. October 1882. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Betheiligten werden hierdurch

Amtsblattes der Königlichen Regierung
auf die im Stück des diesjährigen
zu Merſeburg sub Nr. 1030 abge-

druckte Bekanntmachung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom 14. Sep-
tember er., betreffend die Kündigung der pro termino 1. April 1883 ausge
looſten Schuldverſchreibungen der 4 Staatsanleihen von 1850, 1852 und
1853 mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß die Nummer Verzeichniſſe
der gekündigten Schuldverſchreibungen in

der Kämmerei I und II,
der Jnſtitutenkaſſe,
der Armenkaſſe,
dem Leihamte,
dem Stadtſecretariate,
den PolizeiSecretariaten, und
der MagiſtratsRegiſtratur

ausliegen.

Halle a/S., d. 2. October 1882. Der Mugiſtrat.

Oelſarben es Firnisg“ See
Pinſel, Schablonen, Leimu. Stärke

empfiehl

Lacke, Siccatif, Terpentinöl,

t billigſt

o V oſy., Halle a/S.große Ulrichs
sſtraße 16.

Fussbodenfarben jeder Couleur, ſehr ſchnell und
dauerhaft trocknend, empfehle ſtreichrecht.

Für unſer Colonialwagaren und
Produkten Geſchäft en gros
ſuchen wir einen Lehrling mit guten
Schulkenntniſſen.

Hülsenfrüchte
neue, gut kochende Waare empf.

J. H. Keil Nachf.
er Lehmannm, Halle. gr. Klausſtr. 39.

Die höhere Mäd
das Winterhalbjahr am
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Schulſache.
Ia enſchule in den Francke'ſchen Stiftungen beginnt

6. Oktober und zwar für
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Leipziger Börse v. 5, October

Deutſche Rei e M iriz ſo.ehe 1861,8do. 1000 28 809
do. 5099-206 B. 2 161,80

önigt es s 81,296po. r J 81,2553do. 5009 x e 15
ho. 820 81,1563
do. Staunt- n. 2. 16359

1000 u. 560 T.
bo. von 1839 200 u. 35 T. S 99,00 P
do. do. von 1855 100 F. 3
do. do. von 1847 500 T.
v6. do. 1852 68 590 T.
o. do. von 1889 500 T.
vo. do. 1852--68 100 T.
vo. do. von 1889 100 T.
do. o. do. 50 u. 25

e Wbe. u et 8do. do. Uit. B. 25Allg. D. C. A. zu sie
Gothaer Privetbank (Giſg 22, 09

AufſtgTeplitzer. 4 704,00 G
Böhmiſche Rordbahn 1871 87, 06Buſchtiehrader, alte s (86,4 b

J7. von 1871 5 36720ver 1872 5 35,8096geh ven 187* 606
S „Foſepybayn on 3875 5 87,106W Wien aus. Geserrfed. 4 103,509 G

d 5 101,25 GKm. 3875 5 1104,066Shrirer un 18858 4 103, 10

e 1876 25 104,00S. Th. „Brenvt B. St. c. 140. 25bz

do. a9. S. Prior. 145 75 P

die 9. und 10. Klaſſe um9 Uhr, für alle übrigen Klaſſen (inel. Selecta) um 8 Uhr. Aufnahme kön-

nen an dieſem Termine nur ſolche Mädchen finden, welche bereits Unterricht
empfanzen haben und für die wenigen frei gewordenen Plätze ſich eignen.
Die HauptAufnahme, alſo auch die der noch nicht geſchulten Kinder, geſchieht
immer beim Bezinn des Sommerhalbjahrs. Hammann.

Die Mittelſchule
zur Vorbereitung auf die untern Klaſſen höherer Lehranſtalten

alle as., Villa Ludwig ete.“beginnt ihren Wintercurſus am 17. Oectbr. er. früh 8 Uhr. Anmeldungen
mündlich bis zum 30. Septbr., danach ſchriftlich. Aufnahme am 16. für
Sexta bis Tertia. An den Unterricht un s ſchließen ſich Namittags die Arbeitsſtunden. 9 ſchließen ſich Nach

r. J. Harang.

Answahl.

Tann e Ida böllger,

von den einfachſten bis zu den hochfeinſten Genre, in größter

Rester Gardinen

Jſassergdenrerzant.
Meine Mühle mit 2 Mahlgän-gen u. Spitzgang, 7 Mor gern

u. Garten, in hieſiger Gegend,
alles in beſtem Zuſtande, aushal
tendes Waſſer, mit Kundenmülle
rei, will ich ſofort oder ſpäter ver
kaufen. Gefl. Offerten unter D. W.
721. beförd. Haasenstein
Vogler Halle a/S.

Die Wohnung des Hrn. Land-
gerichts Director Meydam ist
zum 1. April 1883 zu vermiethen.
Preis 275 Näheres W ucherer-
strasse 6, part.

A. Pohlmann
Juwelier

Halle a/S.
Gr. Ulrichsstrasse 47

(im alten Dessauer)
eiupfehlt sein reich assortirtes Lager Von

Gold Silber- und Alfenidwaaren,

Bestellungen u. Reparaturen
prompt u. büligst.

Rawalcks
V Fr Ahstdek-Staben

Piokelsteiner
Halle a/S., Leipzigerſtr. Nr. 6,

empfiehlt zum geneigten Beſuch

W. POSPICHAL

LEIPZIGER-STR:

Nelt

Herrenhüte
in Filz, d u. Seide
Herbſt u Winter

empfiehlt in reichſter Aus
wahl zu ſoliden Preiſen

M FoSt
LEIFZIGER-STR:

S

W. Pögpiohei, Hutfabriß, 1iICiCeret7.

Vogelfutter
alle Sorten, beſonders reine Sommer
ſaat, vorj. und diesj. zu haben bei

J. H. Keil Nachf.
gr. Klansſtr. 39.

Gebauer- „Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Diamantkitt,
ſehr zu empfehlen zum Kitten von Mechan. Webereib Gräfinau i Thür.
Glas, Porzellan, Steingut, Ala-- 3. Oktober 1882.

baſter rc. empfiehlt

M. Waltsgott.

Der alte Rawrald.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute früh elf Uhr ſtarb unſer heiß

geliebter, guter Hermann nach ſechs
monatlichem qualvollen Leiden, an den
Folgen der Lungenentzündung 13
Jahr alt ſeinem vor Kurzem voran-
gegangenen Schweſterchen Auguſte in
die Ewigkeit folgend.

Tiefgebeugt widmen dieſe Trauer
nachricht Freunden und Bekannten ſtatt
beſonderer Meldung.

Herm. Heickoe und Frau
Auguſte geb. Klingenberg..
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e e
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zum Stadtverordneten

Beilage zu

Verſgmnitzung der StadtverordnetenVerſammlungar die Fngt den 9. October e. Nachm. 4 Uhr.

z Sitzung.Berathung und Be chlußfaſſung über: 1. die Einführung des
wieder gewählten Maurermeiſter Herrn

riedrich; 2. die Herſtellung eines Thonrohrkanals in der Zenker
gaſſe; 3. die Bewilligung von Mitteln zu Vorarbeiten für die An
lage eines neuen Friedhofes im Süden der Stadt 4. die Be
willigung von Mitteln für eine Terrain Entſchädigung in der großen
Ulrichsſtraße; 5. die Bewilligung von Mitteln für eine Terrain-
Entſchädigung in der kleinen Klausſtraße 6. die Bewilligung von
Mitteln für die Einrichtung einer Sandgrube auf dem Hoſpital-

oldberge und für die bezügliche Betriebseinleitung; 7. die
von 500 -4 zur Löhnung der verſtärkten Feuerwache

ter.tur Dpegter Geſchloſſene Sitzung.
8. Das Ah e per a Veräußerung von entbehrlich ge

n Wirthſchafts-Parallelwegen.worden Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung
Gneiſt.

Thierſchutzverein für Halle und Umgegend.
Monatsverſammlung am 4. Oktober 1882.

Das in der vorigen Monatsverſammlung beſchloſſene Cirkular,
in dem die Ortsvorſtände des Saalkreiſes zur thätigen Mitwirkung
für die Beſtrebungen des Thierſchutzvereins r werden, iſt
fertig geſtellt und zum Theil ſchon verſendet worden wie aus einem
Seitens des Vorſitzenden verleſenen Schreiben eines angeſehenen
Großgrundbefitzers und Ortsvorſtehers aus der Nachbarſchaft her-
vorgeht, wird ſich daſſelbe hoffentlich allſeitiger Anerkennung zu er-
freuen haben auf dieſem Wege wird ſo auf dem platten Lande
dann in gleicher Weiſe wie bereits in dem Weichbilde unſerer Stadt
und den benachbarten Städten unſeres Kreiſes durch Beſtrafung von
Thierquälern die gebührende Scheu vor Mißhandlungen von Thieren
gefördert werden, welche leider zu oft bisher noch nicht in genügen-
der Weiſe bethätigt wurde. Auch heute waren abermals verſchiedene
Mittheilungen über in der letzten Zeit vorgekommene Thierquälereien
u machen, zugleich nahm jedoch die Verſammlung mit Genugthuung

davon Kenntniß, daß der Fleiſchermeiſter Häßler von hier wegen
Mißhandlung einer Kuh auf Antrag des Vorſtandes des Vereins
mit einer Geldſtrafe von 30 Mark oder entſprechender Gefängniß-
ſtrafe belegt worden iſt. Da es höchſt wünſchenswerth erſcheint.
daß nach dem Beiſpiele England's auch bei uns die Mitwirkung
der Kanzel für die Beſtrebungen des Thierſchutzesserwirkt werde, iſt
die Abſendung eines dahin zielenden Schreibens an den Superint.
unſerer Stadt, Herr Dr. Förſter, beſchloſſen worden. Auf das an den
Vogelſchutzverein erlaſſene Schreiben um Betheiligung an einer Pe
tition an die Regierung zum Zweck der Feſtſetzung einer paſſenden
Zeit für das Scheeren der Hecken iſt leider bis jetzt noch keine Ant
wort eingegangen dagegen hat die hieſige t n mitgroßer Zuvorkömmenheit ſich bereit erklärt, durch ihre Beamten da-
rauf achten zu laſſen, daß bei der herannahenden Winterszeit die
zum Schutz der Zughunde vorgeſchriebenen Unterlagen wirklich ange
ſchafft werden. Es iſt bei dieſer Bereitwilligkeit unſerer Polizeiver-
waltung, den im Jntereſſe der Zugthiere an ſie herantretenden itten
Gewähr zu leiſten, um ſo mehr auch eine Pflicht des Publikums,
ſeinerſeits zur Unterſtützung dieſer Beſtrebungen hilfreiche Hand zu
leiſten und auf die ſtrenge Durchführung der von der Polizei ge-
gebenen oder gebilligten Maßregeln zu achten, ſo z. B. jetzt bei den
an vielen Stellen unſerer Stadt ausgeführten Pflaſterungen auf die
Anbringung der nach der Vorſchrift des Stadtbauamts nothwendigen
Rampen an den Peflaſterbetten hinzuweiſen. Erwähnenswerth iſt
endlich noch ein aus dem „Androklus“ verleſener Paſſus, in dem auf
die ungleichartige Behandlung der Seitens der Poſt und Seitens
der Eiſenbahn verſandten Thiere hingewieſen wird; es wäre da-
nach höchſt wünſchenswerth, daß auch von der oberſten Poſtverwalt-
ung derſelbe Transportmodus, wi ihn die Bahnverwaltung anwendet,
in ihrem Reſſort eingeführt würde.

Stadt Theater.
Donnerſtag Abend gingen vor leider nicht ſehr ſtark beſetztem

Hauſe „Die Karolinger“ von Ernſt v. Wildenbruch in Scene und
wollen wir für heute nur kurz einen eminenten Erfolg conſta-
tiren. Die Schönheiten der Dichtung, ihre gewaltige tragiſche Kraft,
ſowie die vorzügliche Darſtellung in den Hauptrollen entfeſſelten
wahre Beifallsſtürme und der anweſende Dichter mußte am Schluß
des Stückes mehrmals erſcheinen, um den jubelnden Dank für ſeine
Dichtung entgegenzunehmen. Wir behalten uns vor, auf Dichtung
und Darſtellung noch ſpeciell einzugehen und hoffen, daß die nächſte
Wiederholung am Sonntag auch ſo veſucht ſein wird, wie es dieſes
herrliche Werk verdient.

Schwurgericht zu Halle a. S. am 5. October d. J.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung wider 1. den Dienſtknecht

Eduard Heydrich aus Günthersdorf, wegen wiſſentlichen Mein-
eids, und 2. den Steinbrecher Ferdinand Kutſcher aus Peters-
berg, wegen Sittlichkeitsverbrechen, war der Gerichtshof zuſammen-
geſetzt aus dem Landgerichts Director Reuter als Vorſitzenden, dem
Landgerichts- Rath v. Bülow und dem Landrichter v. Bruch hauſen
als beiſitzende Richter und dem Referendar Suchsland als Gerichts
ſchreiber. Die königliche Staatsanwaltſchaft war durch Gerichts-
Aſſeſſor Berndt vertreten. Als Vertheidiger fungirten für den
Angeklagten p. Kutſcher der Rechtsanwalt Elze und für den p. Hey
drich der Referendar Winter,

Als Geſchworene waren ausgelooſt: Rittergutsbeſitzer Dr Georg
Dieck aus Zöſchen, Rentier Theodor Giltemann aus Höhnſtedt,
Bäckermeiſter Friedrich Graßhof aus Delitzſch, Kaufmann Franz
Hauf Eisleben Lohgerbermeiſter Theodor Kellermann aus Mans-
feld, Rentier Friedrich Meißner aus Strenz-Naundorf, Rentier
Kaufmann Ludwig Mogt aus Brehna, Kaufmann Bruno Müller
aus Gerbſtedt, Ländwirth Hermann Nagel aus Trotha Bäcker
meiſter Emil Schauſeil aus Eisleben, Kaufmann Karl Schlüter
von hier und Gutsbeſitzer Richard Theuerjahr aus Erdeborn.

Zuerſt wurde die Anklage wider Kutſcher verhandelt. Da der-
ſelbe wegen Sittlichkeitsverbrechen auf S 177 des St.-G.-B. ange-
klagt war, ſo wurde auf Antrag der königlichen Staatsanwaltſchaft
die Oeffentlichkeit in dieſer Sache ausgeſchloſſen. Nachdem die Ge
ſchworenen ihr Verdict abgegeben und Staatsanwalt und Veethei-
diger ihre Anträge geſtellt hätten, verkündete in öffentlicher Sitzung
der Gerichtshof das Urtheil dahin, daß der Angeklagte p. Kutſcher
des Verbrechens gegen die Sittlichkeit nach H 177 des St.G. B.
chuldig und deshalb mit 2 Jahr Zuchthaus, wovon 2 Monate durch
ie erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt zu erachten ſeien, und

mit Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren
zu beſtrafen.

Hierauf wurde die zweite heute vorliegende Anklage gegen Hey-drich verhandelt. Das Sachverhältniß iſt fung folgenres nene

dieſes Jahres ſtrengte der Kaufmann Carl Tempelhahn zu Günthers-
dorf gegen den Arbeiter Eduard Roſt in Rodden bei dem Königl.
Amtsgericht in Merſeburg eine Privatklage an, in welcher derſelbe
beſchuldigt wurde, ihn den Privatkläger, während einer Unter-
haltung mit dem Maurer Kuckelt aus Günthersdorf durch die Be-
t „Schwindler“ beleidigt zu haben. Jn dieſer Privat-
lageſache ſtand am 13. April d. J. vor dem Königl. Schöffengericht

in Merſeburg Hauptverhandlungstermin an, in welchem der heute
angeklagte Heydrich als Zeuge vernommen wurde. Derſelbe ſagte
nach vorangegangener Vereidigung aus, er hätte die den Gegenſtand
der Unterſuchung bildende Unterhaltung zwiſchen Roſt und Kuckelt
in einer Entfernung von wenigen Schritten mitangehört, die incrimi-
nirte Aeußerung wäre aber nicht gefallen und hätte er ſie hören
müſſen, wenn ſie ausgeſprochen worden ſei. Dieſe Ausſage ſtand
jedoch in directem Widerſpruch mit der Ausſage von zwei anderen
vorgeſchlagenen Zeugen. Das Gericht beſchloß deshalb die Beweis-
aufnahme in einem neuen Termin, am 15. Mai d. J., fortzuſetzen.
Jn demſelben wurde p. Heydrich unter Berufung auf den in der
de h n geleiſteten Eid wieder vernommen und ſchilderte
den raglichen Vorfall wie folgt: Am 1. Januar 1882 ſei er mit
dem Dienſtknecht Wilde im Tempelhahn'ſchen Kaufladen geweſen,
um dort einige Einkäufe zu beſorgen. Ehe ſie in denſelben einge-

Halle, Sonnabend den 7. October 1882.

treten wären, wären ſie mit dem Maurer Kuckelt zuſammengekommen
und hätten mit demſelben eine Unterhaltung angeknüpft. Später
hätte ſich Roſt zu ihnen geſellt und ihr Geſpräch ſich nur
über eine vorzunehmende Arbeit gedacht, vom Tempel
hahn ſei dabei nicht die Rede geweſen. Dieſe Ausſage ſteht in di-
rektem Widerſpruche mit den Ausſagen der ſämmtlichen anderen in
dieſer Sache vorgeladen geweſenen Zeugen. Dieſelben haben den
fraglichen Vorfall ſowohl vor dem Schöffengericht in Merſeburg als
auch in der heutigen Hauptverhandlung eidlich, wie folgt bekundet.
Am 1. Januar d. J. hätte ſich der Arbeiter Eduard Roſt mit dem
Kaufmann Tempelhahn wegen Waarenlieferungen im Verkaufsladen
deſſelben geſtritten. Nachdem Roſt den letzteren verlaſſen hatte, wurde
er von dem des Wegs kommenden Kückelt nach der Urſache des
Streites gefragt worauf Roſt den p. Tempelhahn als einen „Schwind
ler“ 2c. her habe Dieſe Ausdrücke habe nur noch der dabei
ſtehende Knecht Adolf Wilde aus Wallendorf mit angehört, während
ſich der Angeklagte Heydrich mit einem Bruder des letzteren im
Tempelhahn' ſchen Laden befunden habe, von wo aus er unmöglich
die fragl. Aeußerung habe hören können. Beim Austritte He drich's
aus dem Laden hätte die Unterhaltung aufgehört und die Gruppeſich aufgelöſt. Der p. Heydrich war daher angeklagt, in der Privat
hageſahe des Kaufmanns Tempelhahn gegen den Handarbeiter
Eduard Roſt vor dem Königl. Schöffengerichte zu Merſeburg am
13. April 1882 wiſſentlich ein falſches Zeugniß mit einem Eide be
kräftigt und am 15. Juni 1882 in ſeiner Eigenſchaft als Zeuge eine
Verſicherung unter Berufung auf den bereits früher in derſelben
Sache geleſſteten Eid wiſſenktlich falſch abgegeben zu haben. Ver-

brechen aus F8 154, 155 des Str. G. B. Das Verdikt der Ge
ſchworenen in heutiger gert pung lautete dem Antrage
der Staatsanwaltſchaft entgegen, nur auf „Schuldig des fahrläſſigen
Falſcheides in 2 Fällen Die Staatsanwaltſchaft beantragte hierauf,
gegen den Angeklagten eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten feſt
zuſetzen, der Gerichtshof erkannte aber auf 8 Monate Gefängniß,
wovön 3 Monate für verbüßt erachtet wurden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Reg.Bez. Merſeburg, 2. October. Nach einer

amtlichen Kundgebung des Cultusminiſteriums im Amtsblatt der
königl. Regierung zu Merſeburg findet die diesfährige Turn
lehrerinnen- Prüfung im Herbſt in Berlin ſtatt und iſt als
Termin der 21. November c. und folgende Tage feſtgeſetzt worden.
Meldungen der in einem d ſtehenden Bewerberinnen find
bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde ſpäteſtens fünf Wochen Mel
dungen anderer Bewerberinnen unmittelbar bei dem Cultusminiſter
ſpäteſtens drei Wochen vor dem Prüfungstermine unter Einreichung
der benöthigten Schriftſtücke anzubringen. Auf Grund des Regu
lativs über Ausbildung, Jrant und Anſtellung für die unteren
Stellen des Forſtdienſtes in Verbindung mit dem Militärdienſte im
Jägercorps werden u. A. bei der königl. Regierung zu Magdebur
neue Notirungen forſtverſorgungsberechtigter Jäger der Klaſſe A
bis auf weiteres dergeſtalt ausgeſchloſſen, daß bei der genannten
Behörde nur die Meldungen ſolcher im Laufe des Jahres den Forſt
verſorgungsſchein erhaltenden Jäger angenommen werden dürfen,
welche zur Zeit des Empfangs des Forſtverſorgungsſcheines im
königl. Forſtdienſte bereits länger als zwei Jahre beſchäftigt ſind.
Gleiches S für die Regierungsbezirke Königsberg, Gumbinnen,
Danzig, Stettin, Stralſund und Oppeln, ſowie für die königl. Hof
kammer in Berlin. Die Zahl der Anwärter iſt gegenwärtig ſehr
gering in den Regierungsbezirken Liegnitz Hannover, Arnsberg,
Caſſel, Wiesbaden, Düſſeldorf und Aachen.

Eisleben, 4. October. (Einführung. Theater. Luther-
denkmal. Kaufmänniſcher Verein.) Geſtern Mittag 1 Uhr fand
im feſtlich geſchmückten Sitzungſaale des Rathhauſes die feierliche
Einführung des neuen Bürgermeiſters Herrn Dr. jur. Funk
durch den Königlichen Ober-Regierungsrath Herrn v. Bötticher
ſtatt. Nach derſelben war im „Wieſenhauſe“ Feſteſſen, an welchem
die ſtädtiſchen Behörden und viele Bürger theilnahmen. Ernſte
und heitere Toaſte letztere auch in Mansfelder Mundart
würzten die fröhliche Feſtſtimmung. Am Abend hielt die Feuer-
wehr und der Turnverein einen Fackelzug ab. Zu Anfang
dieſer Woche iſt die TheaterSaiſon von Herrn Direktor de Nolte
im „Mansfelderhofe“ eröffnet. Wie man hört, ſoll die Grund-
ſteinlegung zum Lutherdenkmal den 10. November ſtattfinden.
Der hieſige kaufmänniſche Verein wird auch im Winterhalbjahr
wie ſchon ſeit etlichen Jahren Vorträge abhalten laſſen. Es ſollen
folgende Vorträge gehalten werden „Der Zuſtand nach dem Tode
in den abergläubiſchen und ſagenhaften Vorſtellungen des deutſchen
Volkes“. Paſtor Storch Eisleben. „Ein deutſcher Kaufmann im
16. Jahrhundert“. Profeſſor Dr. v. Riehl aus München. „Das
Weib im altgermaniſchen Recht und Leben“. Profeſſor Felix
Dahn aus Königsberg. „Die Frauenfrage als Kulturfrage.“
Frau Dr. H. Goldſchmidt.

M. Weißzenfels, 5. October. (Schadenfeuer. Katholiſche
Schule.) Auf dem ganz in der Nähe hieſiger Stadt gelegenen
Beudegute brach heute früh in der achten Stunde Feuer aus,
welches in kurzer Zeit die Scheune nebſt Stallungen vernichtete.
Von dem ſchönen Stadtgute iſt nur das Wohnhaus von dem
wüthenden Elemente verſchont geblieben. Das Vieh wurde ange-
ſichts der großen Gefahr in Sicherheit gebracht. Der
Magiſtrat ſowohl als auch die Stadtverordneten hierſelbſt haben
in der vorgeſtrigen Sitzung dem Geſuche des katholiſchen Kirchen
gemeindeVorſtandes, die hier bisher beſtehende katholiſche Privat
ſchule zu einer öffentlichen Schule zu erheben nicht zugeſtimmt,
dagegen beſchloſſen, die in den KämmereiEtat bereits eingeſtellte

Summe von 108 zur Unterſtützung eben dieſer Schule vom
nächſten Etatsjahre ab auf 150 jährlich zu erhöhen.

2 Torgau, 5. October. Die hiefige LöwenApotheke iſt
mit dem 1. October in den Beſitz des Herrn Max Kuhne über-
gegangen der frühere Beſitzer Werner iſt nach Dresden ver-
zogen. Jn dem Nachbardorfe Audenhain iſt der in ſeiner Ge-
meinde außerordentlich hochgeſchätzte Paſtor Boye in den wohl-
verdienten Ruheſtand getreten. Nächſten Dienstag und Mittwoch
begeht die Conferenz für innere Miſſion im altſächſiſchen
Kürkreiſe in Torgau ihr Jahresfeſt. Am Dienstag Abend findet
im Tivoli eine freie Vereinigung und Beſprechung ſtatt (Herberge
zur Heimath, Pflege der Auswanderer u. ſ. w.), Mittwoch Vor-
mittag findet Feſtgottesdienſt ſtatt. Die Predigt hält Herr Ober-
pfarrer und Superintendent Licent. Förſter aus Halle, darauf findet
eine Feſtverſammlung im Rathhausſaale ſtatt. Das erſte Referat
über Gemeindekrankenpflege hat Herr Paſtor Fliedner aus Berlin,
das zweite über Vrftrping gen Herr Paſtor Medem aus Magde-
burg. Der Orkan, welcher Ende voriger Woche an ſo vielen
Orten wüthete, hat auch hier getobt, glücklicherweiſe ohne beſon-
deren Schaden anzurichten. Eine ſeltſame Wirkung des Sturm-
windes zu beobachten, hatte Referent Gelegenheit. Sonnabend Vor-
mittag ſtand der mit zwei tüchtigen Pferden beſpannte Poſt-Omnibus
vor einem Hauſe um Paſſagiere zur Bahn abzuholen. Da kam
ein mächtiger Windſtoß und warf beide Pferde ſeitlich über den
Haufen, ſo daß das linke über die Deichſel hinweg auf dem rechten
lag. Nur mit Mühe wurden beide wieder aufgerichtet; merk-
würdigerweiſe blieb der Poſt-Omnibus unentwegt ſtehen.

S Aſchersleben, 5. October. (Unfall. Wilde Gänſe.) Ein
Einwohner in Börnecke ſchickte ſeinen erwachſenen Sohn vor
einigen Tagen Abends auf das Feld, um die noch draußen befind-
lichen Feldfrüchte zu bewachen. Wie das leider häufig geſchieht,
bewaffnete ſich der junge Mann mit einem ſcharf geladenen Piſtol.
Gegen Mitternacht begab er ſich auf den Heimwez und ſpranz,
um die Strecke abzukürzen über einen Graben. Bei dieſem
Sprunge entlud ſich die Schußwaffe und die ganze Ladung drang

e 235 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

dem Unglücklichen in den Unterleib. Die Verwundung iſt leider
eine ſo gefährliche, daß nach dem Ausſpruche des Arztes kaum
noch Hoffnung vorhanden iſt den Betroffenen am Leben zu er
halten. Heute Abend ging der erſte Zug wilder Gänſe über
unſere Stadt und machte ſich durch lautes Geſchrei weithin
bemerkbar.

u Salzwedel den 5. Oktober. (Wahlnachrichten.
Eiſenbahn. Gymnaſialgebäude.) Nachdem die bisherigen
Abgeordneten des Wahlkreiſes SalzwedelGardelegen die Her
ren Landesdirektor Graf Wintzingerode und OberRegierungsrath
von Lattorff erklärt haben, eine Wiederwahl nicht annehmen
zu wollen, iſt von den konſervativen und freikonſervativen Urwäh
lern des Kreiſes Salzwedel beſchloſſen worden, für die bevorſtehende
Neuwahl zum Abgeordnetenhauſe 1. den Königl. Staatsminiſter
der öffentlichen Arbeiten Herrn Maybach und 2. den Königl. Land
rath Herrn von Gerlach in Gardelegen als Candidaten zu em-
pfehlen. Vom liberalen Wahlcomitee iſt für den Kreis Salz
wedel der Herr General-Sekretär Brömel in Berlin, welcher am
kommenden Montage dem hieſigen Dionyſiusmarkttage in
Begleitung des Herrn Dr. Kapp hier eintreffen und einen Vortrag
halten wird, in Ausſicht genommen. Wer von liberaler Seite für
den Kreis Gardelegen aufgeſtellt werden ſoll, iſt hier zur Zeit noch
nicht bekannt. Eine Eiſenbahn von hier nach Oebisfelde iſt an
maßgebender Stelle in Ausſicht genommen. Das neuerbaute
Königl. Gymnaſialgebäude hierſelbſt wird nach den Herbſtferien
bezogen und dem Vernehmen nach am 31. d. in feierlicher Weiſe
eingeweiht werden.

O Oſterburg, 5. Oktober. Am geſtrigen Tage feierte der
Conrektor Wegelein ſein 50jähriges Amtsjubiläum. Die vielen
Gratulationen, die ihm von allen Seiten dargebracht wurden,
legten beredtes Zeugniß ab, daß der Jubilar ſich einer ungetheilten
Beliebtheit erfreut. 49 Jahre hat er am hieſigen Orte ſeines
ſchwierigen Amtes gewartet und drei Generationen iſt er ein liebe
voller Lehrer geweſen. Die Spezialkollegen überreichten ihm einen
ſchönen Ruheſeſſel. Von der Stadtbehörde wurde dem im 78. Jahre
ſtehenden Greiſe eine Gehaltszulage von 150 jährlich zuer
kannt. Mit geſtrigem Tage haben die Abiturientenprüfungen
am hieſigen Seminar ihr Ende erreicht. Sämmtliche Seminar-
Abiturienten, 26 an der Zahl, haben ſich das Wahlfähigkeitszeug-
niß zur proviſoriſchen Anſtellung erworben. Von 10 Schulamts
bewerbern beſtand nur einer die Prüfung.

Von der Elbe, 5. October. Perlenfiſcherei.)
Bei der vorgerückten Jahreszeit iſt die Perlenfiſcherei in unſerer
Au für dieſes Jahr als geſchloſſen anzuſehen. Nach genauer
Erkundigung ſind in dieſem Sommer bedeutend weniger Perlen
gewonnen, beziehungsweiſe in den Handel gekommen als im
vorigen Jahre, überhaupt auch bedeu end weniger Muſcheln an
getroffen worden, ein Ergebniß, welches man ſchon länger geahnt
hat, da die Fiſcherei nach Perlen hier Jedem erlaubt iſt und Jeder
fiſchen darf, wann und wie er will, und dadurch dieſem Schaal
thiere nicht wie den Fiſchen die erforderliche Zeit und Ruhe zur
Hezung und Vermehrung gelaſſen wird. Unter ſolchen Verhält
niſſen wird man die Perlenfiſcherei über kurz oder lang als er
loſchen anſehen müſſen.

L Nordhauſen, 5. October. (Strafkammer.) Ein für
alle Gewerbtreibenden intereſſanter Prozeß ſpielte ſich geſtern vor
der hieſigen Strafkammer ab. Jn der M. ſchen mechaniſchen
Weberei hierſelbſt wurde am 26. November v. J. der Weber
Heinrich Siering von einer umſtürzenden Holzwand, einem
zwiſchen zwei Pfeiler geklemmten Holzrahmen, welcher zur Auf-
nahme von Weberketten dient, getroffen und angeblich in der Bruſt

gequetſcht. Das Gewicht eines ſolchen Rahmens beträgt 2*/, CEtr.
Siering klagte ſeit jener Zeit über Bruſtſchmerzen, Blutſpeien,
Schlafloſigkeit u. ſ. w. und ſchob ſein Leiden jener am 26. Novem
ber erhaltenen Verletzung zu. Der Fabrikbeſitzer M. und ſein
Werkmeiſter Sp. wurden wegen fahrläſſiger Körperverletzung
unter Anklage geſtellt und hatten ſich dieſerhalb geſtern vor der
Strafkammer zu verantworten. Herr M. wies nach, daß er bei
dem Umfange ſeines Geſchäfts nicht in der Lage ſei, ſich um Ein
zelheiten in der Fabrik zu kümmern, daß hierfür vielmehr der mit-
angeklagte Leiter derſelben, Sp., zu ſorgen habe. Sp. wurde zu
einer Geldſtrafe von 30 event. 6 Tagen Haft verurtheil:, der
Fabrikinhaber M. aber auf Antrag der königl. Staatsanwalt-
ſchaft freigeſprochen.

Erfurt. (Schulweſen. Rathskeller.) Der Plan
unſerer ſtädtiſchen Behörden die Vorſchulen der beiden hier be
ſtehenden höheren Lehranſtalten (kgl. Gymnaſium und ſtädtiſches
Realgymnaſium) zu vereinigen iſt (trotz der dagegen erhobenen
Bedenken) vom ProvinzialSchulKollegium genehmigt, ſo daß die
Vereinigung mit Beginn des Winterſemeſters zur Ausführung
kommt. Es werden 6 Klaſſen (je zwei und zwei parallel) gebildet
und 5 Lehrer dazu genommen; als Schullokal dient das alte Kreis
gerichtsgebäude am Fiſchmarkt. Bisher war die Vorſchule des
Gymnaſiums ein Privatunternehmen des zu Oſtern verſtorbenen
Direktors Dr. Dittrich. Der neue Direktor Dr. Hartung aus
Burg wird in den nächſten Tagen hier eintreffen. Durch den
Neubau des hieſigen „alten Rathskellers“ iſt hier die merkwürrige
Thatſache eingetreten, daß der alte Rathskeller neuer iſt als der
alte. Der neugebaute „alte“ iſt ſehr gut eingerichtet und hat einen
prächtigen Saal, der ſchon von mehreren Geſellſchaften als Ver
ſammlungslokal in Anſpruch genommen iſt.

N. Erfurt, 5. October. (Poſtgebäude.) Die Maurer und
Zimmerarbeiten des zuerſt in Angriff genommenen Seitenflügels

unſers neuen Poſtgebäures ſind vollendet. Sobald auch die innere
Einrichtung fertig geſtellt ſein wird, ſoll der Abbruch des jetzigen
Oberpoſtdirektionsgebäudes ſowie die Inangriffnahme des Neu
baues der Facade beginnen und mit möglichſter Beſchleunigung
zu Ende geführt werden. Es iſt dies auch dringend nothwendig,
da es unmöglich iſt, in den jetzigen beſchränkten Räumen den
enormen Verkehr zu bewältigen.

L Heiligenſtadt, 4. October. (Strafkammer.) Hier
wurde in der letzten Sitzung der königl. Strafkammer gegen den
Handelsmann W. Bachmann aus Beuern wegen gewerbsmäßigen
Wuchers verhandelt. Dem Angeklagten wurde nachgewieſen, daß
er, die Nothlage oder den Leichtſinn des Darlehnnehmers benutzend,

in vielen Fällen Darlehen zu wucheriſchem Zins, niemals zu
weniger als 25 pCEt wohl aber oft zu weit höherem Zinsfuß, ge
währt hatte. Die Verhandlung, welche 2 Tage dauerte und mehr
als 30 Zeuzen in Anſpruch nahm, endete mit der Verurtheilung
des Angeklagten zu einem Jahre Gefängniß, 1000 Mark Geld-
ſtrafe und zwei Jahren Ehrverluſt.

Aus Auhalt, 5. October. Die neulich gemeldete
Reiſe eines Regierungsbevollmächtigten nach London zu Unter



handlung über den Verkauf von Salzwerk Leopoldshall re
tucirt ſich darauf, daß ein Agent aus Bernburg, der den Verkauf
zu Stande zu bringen ſtrebt, ſich dorthin begeben hat, aber ganz
aus eigener Jnitiative; die Regierung ſoll nicht einmal die Anre-
gung gegeben haben. Die Verhandlungen ſelbſt ſind noch im
Gange. Jn Deſſau feierte Bandagiſt Müller das ſeltene
Feſt des 50jährigen Schützenjubiläums, was bei der dorti
gen Schützengilde überhaupt erſt zweimal vorgekommen ſein ſpll.
Der Tag wurde von der Geſellſchaft feſtlich ausgezeichnet. Auf
dem Wege zwiſchen Lindau und Lietzo wurde auf die Equipage
des Oberamtmann Fiſcher aus Jſterbies aus einem Hinter
halt ein Schuß abgegeben. Derſelbe traf die Pferde, welche ſtark
blutend nach Lindau zurückgebracht werden mußten. Jn Bern
burg feierte der Beſitzer des „Anhalter Kuriers“ ſein 25jähriges
Buchhändler Jubiläum durch ein Feſt im Boas'ſchen Lokale, an
welchem das geſammte Perſonal des Geſchäfts und die Bernburger
Buchhändler theilnahmen. Jn Zerbſt iſt durch öffentliche
Verſammlung ein Comité niedergeſetzt, welches dafür wirken ſoll,
dem verſtorbenen Schulinſpector Wiegand daſelbſt ein Zeichen
der Liebe und Verehrung zu wiomen. Man hat eine Votivtafel
an der Stätte ſeines Wirkens und eine „WiegandStiftung“ in Aus
ſicht genommen.

B Meiningen, 5. October. (Schwurgericht. Eiſen
bahn.] Dem Schwurgerichte zu Meinungen liegen bis jetzt
folgende Fälle vor: 8 wegen Meineid, 2 wegen Brandſtiftung,
3 wegen Vergehen gegen die Sittlichkeit, I wegen Mord, 2 wegen
Wilddieberei und Widerſtand mit Körperverletzung gegen Forſtbe
amte. Die Fälle wegen Meineid ſind auch in dieſer Schwurge-
richtsperiode überwiegend. Mit dem Bau der Eiſenbahn
Grimmenthal (bei Meiningen) Suhl geht es raſch vorwärts.
Bis Dietzhauſen hat bereits die definitive Schienenlegung ſtattge
funden. Die Bahngebäude: Bahnhofsbauten, LokomotivSchuppen
und GüterSchuppen ſind bald vollendet. Das proviſoriſche Bahn
hofsgebäude zu Dietzhauſen wird bis zum 15. d. M. vollendet.

4 (Jagdkalender für Monat October) (nach preu
ßiſchem Geſetz.) Schießzeit für Elchwild männliches Roth und
Damwild in der zweiten Hälfte (je nach Termin) auch für weib-
liches Roth und Damwild und Ricken, im ganzen Monat ferner
für Dachs Haſen und alles Federwild. Schonzeit nur in der
erſten Monatshälfte (je nach Termin) für Ricken und weibliches
Roth und Damwild und Wildkälber.

Der Poſtwagen, welcher am Mittwoch Abend 6 Uhr von
Blankenburg in Nordhauſen eintreffen ſollte, hatte eine Ver
ſpätung von faſt einer Stunde. Der Grund zu dieſer Verſpätung
ſoll, wie wir hören, ein ſtarker Schneefall im Harz geweſen ſein,
und zwar ſoll der Schnee von Blankenburg bis IJlfeld gelegen
haben. Hiernach dürften wir einen recht frühen Winter zu er-
warten haben.

Vermiſchtes.
Engliſche Jägerlateingeſchichten) ſpielen meiſt in

Jndien, dem Lande der Löwen, Tiger, Schlangenjagden. Hier
eine Probe davon: „Ja, da war ich nun in der größten Gefahr,
waffenlos, dem Tiger preisgegeben. Wiſſen Sie, wie ich mich
rettete? Jch kauerte mich ruhig zuſammen und ſah ihn an.“
Nun und half das „Gewiß er machte nicht einmal einen Ver
ſuch, mich anzugreifen.“ Sehr merkwürdig! Und wie erklären
Sie ſich das? „Ja, wenn ich ſpäter ſo daran dachte, meinte ich
wohl bisweilen, er habe deswegen vielleicht keinen weiteren An
griff unternommen, weil ich auf dem höchſten Aſte einer ſehr
ſchlanken, hohen Palme ſaß.“

(David Jenkins', ein Jnſaſſe des Armenhauſes von St.
Pimeras, London, feierte am 30. September ſeinen 100. Ge
burtstag. Jenkins wurde in Swanſea (Wales) im Jahre 1782
geboren. Er war als ein Tiſchler eine lange Reihe von Jahren
in St. Pimeras anſäſſig, wurde aber vor 6 Johren durch mancher
lei Mißgeſchick gezwungen, in das Armenhaus zu gehen. Sein
Gehö und Augenlicht ſind merkwürbig gut. Er iſt natürlich ſehr
ſchwach, kann aber mit Hülfe zweier Krücken ziemliche Entfern
ungen zurücklegen. An ſeinem Geburtstage war es ſein einziger
Wunſch, ſeinen „Jungen“ bei ſich zu ſehen. Der „Junge“ iſt das
einzige Kind, das ihm von einer Familie von ſechs geblieben. Der
ſelbe zählt 71 Jahre und iſt bereits Urgroßvater.

(Folgende Todesanzeige] widmet zu Herbſtanfang die
„B. P.“ dem vergangenen Sommer. Heute verſtarb nach 3mo
natlichem ſchwerem Leiden mein mißrathener zweiter Sohn, der
Sommer an einer permanenten Waſſerſucht. Es war mir nicht
beſchieden, eine Freude an ihm zu erleben. Die Flüche Tauſender
donnern ihm nach und nur die Regenſchirmfabrikanten ſegnen ſein
Angedenken.

Berlin, 22. September.
Um ſtilles Beileid bittet das Jahr 1882.

Die älteſten noch beſtehenden deutſchen Zei-
tungen)] ſind, wie wir in Ergänzung einer neulichen Notiz mit
theilen: Das „Frankfurter Journal“, gegründet 1615; die
„Magdeburgiſche Zeitung“, von welcher die älteſte vorhandene
Nummer aus dem Jahre 1628 datirt, während der noch früher
fallende Zeitpunkt der Gründung nicht feſtzuſtellen iſt; die „Königs
berger Hartungſche Zeitung“, gegründet 1648; die „Leipziger
Zeitung“, gegr. 1660, die „Jenaiſche Zeitung“, gegr. 1674; die
„Augsburger Poſtzeitung“, gegr. 1686; die „Gothaiſche Zeitung“,
gegr. 1691; die „Augsburger Abendzeitung“, gegründet in der
zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts und die „Pyrmonter Kur
liſte,“ gegr. 1700. Dieſe 9 Zeitungen fallen ſämmtlich mit ihrer
Gründungszeit noch in das 17. Jahrhundert.

Predigt Anzeigen.
Am 18. Sonntage nach Trinitatis, den 8. October, predigen:
Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen.

Abends 6 Uhr Superint. Lic. Förſter. Nachmittags 2 Uhr Kinder
Gottesdienſt Derſelbe.

Vorm. 11 Uhr Militär- Gottesdienſt Archidiakonus Pfanne.
Montag den 9. October Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Dom

predige Beelitz.
t. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.

Nach beendigter Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe.
Abends 6 Uhr Diakonus Richter.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Abends 6 Uhr Oberprediger Saran.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Diakonus RNietſchmann
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Abends

5 Uhr Candidat Petran.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 7. October Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 8. October Vormittags 8 Uhr Hilfsprediger Ecke.

Vormittags 10 Uhr Paſtor Hoffmann. Nachmittags 2 Uhr Kinder
lehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nachmittags
2 Uhr Sonntagsſchule Hilfsprediger Dr. Schmidt.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker.
Vormittags 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Chriſten
lehre Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.

Der gegen den Arbeiter Johann Andreas Friedrich Nebelung aus

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. October.

Kronprinz. Baron v. Echo a. Münſter. Frl. Faltin a. Kiel.
Journaliſt Baumann a. Riga. Dr. med. Hammerſchmidt a. Marien

Die Kaufl. Clingeſtein a. Kitzingen, Herr a. Nürn

bad. Hotelier Hammerſchmidt a. Marienbad. Die Kaufl. Fuhr
mann a. Caſſel, Schmetzer a. Frankfurt a M., Springmann a.Nordhauſen, Landsberg a. Leipzig, Funke a. Magdeburg, Dur a
Solingen, Kerſten a. Cöln, Bandermann a. Eisleben.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Wittmann a. Remſcheid, Bertram
a. Saalfeld, Mertens a. Naumburg Brockelmann a. Hamburg
Landsberger a. Nordhauſen, Wilke a. Hannover, König a. Braunſchweig, Schlaf a. Hagen, Volkmann a. g. Binterfel a.
Hamburg, Schleſinger a. Brandenburg. Paſtor Berg m. Fam. g.
Belleben. Frl. Salomon a. Braunſchweig. Lehrer Nicolai g. Heim-
burg. Holzhändler Stander a. Bremen Rentier Tröge a. Deenſen.
Director Stohenberg a. Münden. Aſſeſſor Uhlrich a. Berlin. Amt
mann Schütte a. Dönſen. Fabrikant Engler a. Bielefeld.

Stadt Hamburg. Commerz.-Rath Wrede a. Berlin. Frau
Mangold m. Tochter a. m Director Meſtern m. Fam. u.
Dienerſchaft a Schleſien Frau Böhmer a. Bremen. Rentier Rohde
a. Bremen. Frau Volkhardt m. Tochter a. Suhl. Lehrer Schmidt
m. Gem. a. Molmerswende. L. du Brag m. am u. Dienerſcha
a. Berlin. BergFactor Kuntze a. Eisleben. Ober Reg.Rath Schede
a. Merſeburg. Jngenieur Grobe a. Berlin. Referendar Wieſand
a. Torgau. Lieut. d. Reſ. Lücke a. Borſchütz. Confiſt.- Rath Nice
a. Magdeburg. Rentier Hartmann m. Schweſter a. Wiesbaden
Brrr Lubahn a. Berlin. Fabrikant a. Aachen.

erg, Balthaſar
a. Berlin, Haan a. Dresden, Krauſe a. Berlin, Holſte a. Celle,
Rör a. Berlin, Kiers a. Hamburg, Fiſcher a. Coblenz, Oppenheimer
a. n Dr. Suhle a. Deſſau.

oldner Ping Die Kaufl. Kuttner a. Elberfeld, Loß g.
Chemnitz, Grand, Rieſe, Walther u. Eich a. Berlin, Zirn a. Chemnitz,
Lerch a. Pforzheim, Schattenberg a. Freiburg i/S., Kleinicke a.
Dresden, Altermann a. Görlitz, Kornick a. Berlin, Karſchner a.
Leipzig. Frau Paſtor Rudlof. Fabrikant Scholten a. Dü eldorf.
Stud. jur. Schmidt a. Erlangen. Lieut. Münter a. Coblenz. Land
wirth Schreiber a. Poſen.

Goldene Kugel. Graf v. Kalkreuth a. Wien. Oberſtabsarzt
Dr. Nötzel a. Colberg. Prof Dr. Morek a. Leipzig. Lieut. Joachini
a. Bruchheim. Lieferant Frank m. Sohn a. Magdeburg Jnſpector
Ebeling a. Halberſtadt. Frl. Sauer a. Weida. Rentier Braune
m. Fam. a. Wiesbaden. Paſtor Sachſe m. Gem. a. Gr Wuchern.
Landwirth Flammert a. Crimmitſchau. Die Kaufl. Göpel u. Jütner
a. Berlin, Loſchke a. Brandenburg, Probſt a. Magdeburg, Heiter
a. Bingerbrück, Roſenlöcher a. Dresden Beme a. Königſtein.

Nach weiſung
der in Halle im Monat September 1882 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

52 XWeizen pro 100 kg 18 28 Heu pro 100 kg 8 68
Roggen 15 56 Rindfleiſch Keule pr. kg 295
Gerſte 17 1 66 do. Bauch I 10Hafer 14 43 SeKocherbſen 22 42 Hammelfleiſch I 15Bohnen v 24 Schweinefleiſch a I 20Linſen 40 Speck 1 60Kartoffeln 4 96 Eßbutter 261Richtſtroh 403 Eier pro Schock 3 60Krummſtroh 3 37

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 5 October.

Eine breite Zone hohen ren vertheilten Luftdruckes
von über 775 mm erſtreckt ſich von den Britiſchen Jnſeln oſtwärts
über Südſkandinavien und Nordcentraleuropa nach dem Innern
Rußlands hin, während im hohen Norden und jenſeits der Alpen
Depreſſionen ig Dieſer Druckvertheilung entſprechen über
Centraleuropa öſtliche Winde, welche im Norden überall ſchwach, im
Süden vielfach ſtark auftreten. Das Wetter iſt vorwiegend trübe,
im Nordweſten nebelig, im Süden ſtellenweiſe regneriſch. Die Tem
peratur iſt meiſt Krne und liegt in Deutſchland größtentheils

über der Normalen. Münſter und Utrecht hatten geſtern
ewitter.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 11, Petersburg 7, Hamburg 11,
Memel 6, Paris 8, Karlsruhe 11, München 8, Leipzig

14, Berlin 11.

Ordnung vom 21. Juni 1869, wird hiermit in Uebereinſtimmung mit der Ge Der Jahresbedarf der MenageAn-
Lößen unterm 13. Juli d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 30. September 1882.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Der gegen die unverehel. Auguſte Marie Minna Kümmel, zuletzt

in Gera, wegen Diebſtahls unterm 23. Juli d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.
Halle a/S., den 4. October 1882.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
von Moers.

Bekanntmachung Nr. 1.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß den Unterneh

mern der hieſigen Straßenbahn geſtattet iſt, von heute ab den Betrieb auf den
fertiggeſtellten Strecken probeweis zu eröffnen, daß jedoch die Feſtſtellung des
Fahrplans bis zur Betriebsfähigkeit der ſämmtlichen konzeſſionirten Bahnlinien
vorbehalten bleiben muß.

Gleichzeitig wird das Publikum zur pünktlichſten Beobachtung der zur
Sicherung des betreffenden Bahnbetriebes in der Polizei- Verordnung vom 29.
v. Mts. erlaſſenen Beſtimmungen, wie ſolche auszugsweis nachſtehend abge-
druckt ſind, aufgefordert

IV. Beſtimmungen für das Publikum.
36

Beim Ertönen der BahnSignale (S9 13 und 29) hat das Publikum ſich
überall von der Bahn zu entfernen. Reiter, Fuhrwerke und ViehTransporte
müſſen dem entgegenkommenden Bahnwagen vollſtändig und ſo zeitig ausweichen,
daß die Fahrt deſſelben nicht gefährdet oder aufgehalten wird. Ebenſo hat das

in derſelben Richtung wie der Bahnwagen fahrende Fuhrwerk auf das Signal
des Kutſchers das Bahngeleis ſofort zu verlaſſen und in der vorbemerkten Weiſe
bei Seite zu fahren. Soeweit die Bahn auf der Mitte der Straße liezt, haben
Reiter, Fuhrwerke und ViehTransporte ſich ſtets rechts zu halten. Schweres
oder ſogenanntes Laſtfuhrwerk darf die Bahn, ſobald und ſoweit der Fahrdamm
neben derſelben frei iſt, überhaupt nicht berühren

Ausgenommen von vorſtehenden Beſtimmungen ſind marſchirerde Militär-
abtheilungen, Leichen- und andere von der PolizeiVerwaltung geſtattete öffent
liche Aufzüge (9F 28).

9 37.
Durch das Auf und Abladen von Gütern, durch die Reinigung von Ab-

orten, ſowie durch das Niederlegen von Baumaterialien, Kohlen und ſonſtigen
Gegenſtänden darf der Betrieb der Straßenbahn nicht behindert werden.

Liegt die Bahn nicht in der Mitte, ſondern auf einer Seite der Straße,
ſo darf das Auf- und Abladen von Gütern, das Niederlegen von Baumate-
rialien 2c. nur auf der entgegengeſetzten Straßenſeite vorgenommen werden. Jm
Beſonderen dürfen Fuhrwerk und Vieh in der Nähe der Geleiſe der Straßen
bahn nicht aufſichtslos gelaſſen werden oder ſtehen bleiben.

9 38.
Das Nachahmen der Signale der Straßenbahn iſt verboten. Muthwillige

oder fahrläſſige Störung und Gefährdung des Bahnbetriebs iſt ſtrafbar.
Halle a/S., d. 5. October 1882. Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung Nr. 2.
Fahrgeld Taxe

für die Straßenbahn in Halle a. d. S.
Unter Bezugnahme auf

meindeBehörde für die Benutzung dieſer Straßenbahn nachſtehende Taxe mit
dem Bemerken erlaſſen, daß dieſelbe mit heutigem Tage in Kraft tritt.

1) Das Fahrgeld beträgt für die geſammte Bahnſtrecke innerhalb des
Stadtbezirks ohne Unterſchied, an welcher Stelle die Fahrt begonnen wird, für
Erwachſene und Kinder gleichmäßig 10 vorbehaltlich der unter den nach-
ſtehenden Nummern enthaltenen Ausnahmen.

2) Säuglinge, beziehungsweiſe Tragekinder dürfen von Fahrgäſten frei mit
genommen werden. Kinder unter 10 Jahren ſind gegen Abonnements Marken,
von denen 15 Stück für 1 im Bureau der Straßenbahn verkauft werden, im

9 der Polizei Verordnung über den Betrieb der
hieſigen Straßenbahn vom 29. v. Mts. und auf Grund des 9 76 der Gewen be

Stadtbezirk zu befördern.

ung gegeben werden.

3) An Sonn und Feſttagen wird von 12 Uhr Mittags an das Fahrgeld
für die unter 1. bezeichnete Tour in doppelter Höhe, alſo mit 20 erhoben;
jedoch können für Kinder unter 10 Jahren auch 2 Abonnementsmarken in Zahl

4) Wechſelt der Fahrgaſt auf der Strecke den Wagen, ſo hat er in dem
zweiten Wagen das Fahrgeld von Neuem zu entrichten.

5) Hieſige Poliei-Beamte in Uniform werden koſtenfrei befördert.
Halle a/S., den 5. Oktober 1882. Die Polizei- Verwaltung.

bringen.
Halle a/S., den 4. Oktober 1882.

Bekanntmachung.
Am 30. September Abends iſt vor dem Poſtamte Nr. 3 eine Schiebekarre

geſtohlen worden. Als beſonderes Kennzeichen dient, daß dieſelbe in ihrem vor-
deren Theile einige neue Bretter enthält.

Vor Ankauf wird gewarnt und etwaige Wahrnehmungen über den Verbleib
der Karre ſind im Criminal-Commiſſariat Zimmer Nr. 21 zur Anzeige zu

Die Polizei- Verwaltung.

Ein praktiſch tüchtiger Verwalter,
25 Jahre alt, mili“ärfrei, durch drei
langjährige Zeugniſſe beſtens empfoh-
len und bereits ſeit 7 Jahren auf grö-
ßeren Gütern in Function, ſucht bis
Neujahr 1883 anderweitige Stellung.
Gef. Offerten R. P. 50 poſtlag. De
litzſch erbeten.

Vertretung
geſucht.

Eine größere, leiſtungsfähige Cigar-
renfabrit in Weſtfalen ſucht für Halle
a. d. S. einen tüchtigen Vertreter,
welcher mit Branche und Kundſchaft
genau bekannt iſt. Gef. fr. Offerten
nebſt Aufgabe von Referenzen sub Z.

6484 befördert die Annoncen Ex
pedition von C. MHarowisky
in Minden i/W.

Gesneht.
Ein tücht. Korbmacher (Geſtell

arbeiter) findet dauerndeWeſchäftigung.
F. Funik, Korbmachermeiſter,

Alte-Neuſtadt, Magdeburg,
Moldenſtraße 235.

Jch ſuche für königliche Domaine
Rehden in Weſipreußen zum ſoforti-
gen Antritt einen tüchtigen energiſchen
Jnſpektor unter meiner Oberleitung
im Alter von 25 30 Jahren. Nur
Reflektanten mit wirklich guten Zeug
niſſen wollen Abſchrift derſelben an mich
einſenden. Hauptbedingung gründ-
liche Kenntniß des Zuckerrübenbaues.
Gehalt nach Uebereinkunft.
Wiechmann, Rehden, Weſtpreußen.

Ein noch brauchbares Kutſchpferd
ſteht preiswerth zum Verkauf bei

C. R ussner,
Rottelsdorf bei Gerbſtedt.

Eine in allen Zweigen ver Landwirth-
ſchaft erfahrene Wirthſchafterin ſucht
baldigſt ſelbſtändige Stellung. Gefäll.
Off. werden unter T. W. 120 poſtla-
gernd Nordhauſen erbeten.

Weizen -Hülſen
ſind billig abzugeben Steinweg Nr. 3.

aller Art beförAnnoncen dert porto o
ſpeſenfrei die Annonc. Annahme von

ſtalt der Königl. Unteroffizier Schule
Weißenfels

a. für die Unteroffiziere
45 Ctr. Rindfleiſch, Kalbfleiſch

Schweinefleiſch, Hammel
fleiſch, Gehacktes u. Rinds-
Nierentalg 2c.,

180 Kartoffeln,
400 Mark Victualien: Zucker, Reis,

Gries, Eſſig, Salz, Ge
würze 2c.,

180 Gemüſe,
300 Butter, Eier.
v. für die Mannſchaften

650 Ctr. Rindfleiſch, Wurſt, Speck
und Schweinefleiſch,

3300 Kartoffeln,
150 Hülſenfrüchte,
100 Reis, Reisgries und

Graupen,
50 Sauerkraut,

250 friſche Gemüſe, Mohr-
u. Kohlrüben, Kohlrabi,
Weißkohl, Wirſingkohl,
gr. Bohnen u. Zwiebeln,

120 Weizenmehl,
12000 Ltr. Micch,
2000 Eſſig,

90 Ctr. Speiſeſalz,
3 geb. Pflaumen,

1100 kg Zucker,
Pfefferkuchen,

100 Gewürze,
200 Salzbutter,

Syrup,
30 Ctr. gebr. Kaffee,

100 kg Etcchorien,
Schwarzbrod,

1250 Mark Semmel,
ſoll für die Zeit vom 1. Novbr. 1882
bis 1. Novbr. 1883 unter den im Bü
reau der Unteroffizier-Schule täglich
von 8-10 Uhr Vormittags einzuſehen
den Bedingungen von Neuem in Liefe-
rung gegeben werden. Lieferungsfähige
Unternehmer wollen ihre bezüglichen
Preisofferten bis zum 18. Octbr. er.
der unterzeichneten Commiſſion ſchrift-
lich zugehen laſſen event. in dem Bü-
reau der UnteroffizierSchule abgeben.
Die Zuſchlagertheilung behält ſich die
UnteroffizierSchule vor.

Weißenfels, d. 5. Oct. 1882.
Die Menage-Commiſſion

F C. Demand jun. in Lauchstädt.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

der Unteroffizier-Schule.
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